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wir werden uns wehren bis zum letzten Hauch.
Motto

Auf Gott vertraun',
Dich tapfer wehr',
Darin beſteht
Dein Ruhm und Ehr';
Denn wer's auf Gott
Herzhaftig wagt,
Wird nimmer
Aus dem Feld gejagt.

Die Heinde ringsum.
Mit vollem Recht iſt in der Thronrede darauf hinge-

wieſen, daß die Feindſchaft Rußlands und Frankreichs gegen
das Deutſche Reich nicht auf akuten Jntereſſengegenſätzen,
ſondern auf tiefliegendem Mißwollen gegen den Beſtand
und das Gedeihen des geeinigten Deutſchlands beruht. Jn
der Tat mißgönnen uns unſere Nachbarn im Weſten und
Oſten die Machtſtellung, welche dem deutſchen Volke ſeine
ſtaatliche Einigung unter Preußens Spitze errungen hat.
Frankreich kann es nicht überwinden, daß dadurch von
ſelbſt das Deutſche Reich in die erſte Reihe der Mächte des
mittleren und weſtlichen Europas gerückt iſt. Wenn es
Deutſchland jetzt bekriegt, ſo will es vor allem die frühere
europäiſche Vormachtſtellung wiedergewinnen, die es ſeit
den Tagen Ludwigs XIV. als ein Recht Frankreichs an
ſieht. ElſaßLothringen iſt ihm tatſächlich nur das äußere
Symbol dieſer Vormachtſtellung. Mit dem Streben nach
Wiedergewinnung dieſer Länder deckt ſich in Wirklichkeit
das Verlangen nach Wiedererlangung der hiſtoriſchen Vor
machtſtellung. Rußland aber, das das mehrere Menſchen
alter dauernde Freundſchaftsverhältnis zu Preußen weſent
lich unter dem Geſichtspunkte behandelt hat, einen treuen
Bundesgenoſſen für ſeine Machtpläne zu gewinnen, hat er
kannt, daß das geeinte Deutſchland mit ſeiner Machtſtellung
ſeine eigene Politik machen muß und nicht weiter den
Intereſſen des ruſſiſchen Ausdehnungsdranges dienſtbar ge
macht werden kann. Seit Deutſchland gelegentlich der Ein
verleibung von Bosnien und der Herzegowina in Oeſter
reich Ungarn dem ruſſiſchen Reiche, das im Begriffe war,
das Schwert gegen Oeſterreich zu ziehen, ſo erfolgreich in
den Arm gefallen iſt, erblickt es offenbar in dem Deut
ſchen Reiche das Haupthindernis für die
Erfüllung ſeiner Zukunftspläne und hat bereits das Wort geprägt. daß der Weg nach Kon
ſtantinopel, den Dardanellen und dem Mit-
telmeer, den Zielen jener Zukunftsträume, nur über
Berlin geht. Aber auch Großbritannien neidet
uns die Errungenſchaft unſerer ſtaatlichen Einigung. Frei-
lich iſt die Behauptung, daß die Unterwerfung ganz Weſt
Europas unter Deutſchland zu befürchten ſei, ebenſo
grundlos wie früher die vermeintliche Furcht vor
einer Gefährdung Großbritanniens durch die deutſche
Flotte. Beide Momente werden vielmehr offenſichtlich nur
ins Gefecht geführt, um den wirklichen Grund der
britiſchen Gegnerſchaft gegen Deutſchland zu verdecken
und offen einzugeſtehen, daß der britiſche Stolz dies nicht
duldet. Dieſer wahre Grund der britiſchenGegnerſchaft iſt die glänzende Entwicklung, welche
nach der ſtaatlichen Einigung der deutſchen Stämme die
deutſche Induſtrie und der deutſche Handel gewonnen hat.
Man fürchtet in Großbritannien den Mitbewerb
Deutſchlands im Welthandel und in der Ver
forgung des Weltmarktes. Verwöhnt durch die langjährige
monopolartige Stellung Großbritanniens auf dieſem Ge
biete, ſieht die britiſche Geſchäftswelt dem Augenblick ent
gegen, wo ſie ihre Kräfte anſpannen müßte, um neben dem
deutſchen Wettbewerb beſtehen zu können. Die vorüber
gehende Beſetzung belgiſchen Gebiets iſt daher nur der
Vorwand der britiſchen Kriegserklärung. Dieſe gilt
vielmehr der deutſchen Jnduſtrie, demdeutſchen Verkehrsweſen und dem deutſchen
Handel. Man hofft jenſeits des Kanals, wenn man das
Deutſche Reich ſtaatlich niederringen helfe, auch von der
Notwendigkeit befreit zu werden, den Mitbewerb Deutſch
Ilands auf allen Gebieten des Erwerbslebens in friedlichem
Wege beſtehen zu müſſen. So trifft tatſächlich auch für
Großbr itannien der Satz der kaiſerlichen Thronrede
zu, daß ſeine Gegnerſchaft gegen Deutſchland von
tiefem Mißwollen gegen die Errungen-Wert unſerer ſtaatlichen Einigung dik-
iert iſt.

Die Kriegserklärung Englands an Deutſchland
kann nirgends überraſcht haben, wo man den immer
deutlicher hervortretenden aggreſſiven Charakter des Drei-
verbandes, insbeſondere die fortſchreitende Annäherung
zwiſchen England und Frankreich mit ihren Abmachungen

Sonnabend, 8. Auguſt 1914.
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für gemeinſame militäriſche und maritime Aufgaben genau
verfolgt hat. Der engliſche Staatsſekretär des Auswärtigen,
Sir Edward Grey, hat in ſeiner Rede vom 4. d. Mts. ganz
offen davon geſprochen, daß Abreden zwiſchen engliſchen
und franzöſiſchen militäriſchen und ſeemänniſchen Sach
verſtändigen ſtattgefunden haben. Es iſt auch zur Genüge
bekannt, daß hohe engliſche Militärs, die auf franzöſiſchem
Boden franzöſiſchen Truppenübungen beigewohnt haben, von
den franzöſiſchen Offizieren Kameraden genannt
worden ſind, ſo daß die gemeinſame Waffenbrüderſchaft,
die jetzt Wirklichkeit geworden iſt, in der Gedankenwelt der
beiden Nationen bereits ſeit langem gelebt hat. Aber es
gibt, ſo führen die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ aus,
eine entſcheidende Tatſache, die die Behauptung
des engliſchen Staatsſekretärs des Auswärtigen, der fran
zöſiſchen Republik ſei von Deutſchland der Krieg aufge
zwungen worden, zu einer offenbaren Unwahr-
heit ſtempelt. Die Rede, die Sir Edward Grey am
4. d. Mts. gehalten hat, enthält den Satz: „Die franzöſiſche
Flotte iſt im Mittelmeer, die Nordküſte iſt ungeſchützt.“
Dieſe eine Tatſache iſt entſcheidend für die Beziehungen
zwiſchen England und Frankreich, wie ſie ſich unter der
Auswirkung des Gedankens an eine gemeinſame
Offenſive gegen Deutſchland geſtaltet haben.
Die franzöſiſche Republik, die die ruſſiſche Wehrmacht gegen
Deutſchland beſoldet und Rußland überhaupt erſt in den
Stand geſetzt hat, mit Deutſchland Krieg zu führen, hat
ſoweit ihrer eigenen Würde, ihrer Aufgabe als Großmacht
vergeſſen, daß ſie den Schutz der gefamten fran
zöſiſchen Nordküſte dem verbündeten Eng
band überlaſſen hat. Wie angeſichts dieſer ent
ſcheidenden Tatſache der engliſche Miniſter des Auswärtigen
auch nur den Verſuch machen konnte, die Fiktion aufrecht-
zuerhalten, als hätten bisher bindende Abmachungen
zwiſchen England und Frankreich für den Kriegsfall nicht
beſtanden und als habe erſt die Verletzung der Neutralität
Belgiens durch Deutſchland England zum Eingreifen ge
zwungen, iſt völlig un verſtändlich und kann eine
Erklärung finden nur in derſelben Taktik, die von
Rußland und Frankreich, um Deutſchland un
vorbereitet zu treffen. angewendet worden iſt, in der Taktik
der Doppelzüngigkeit und des offenbaren
Treubruchs.
Welt gegen uns in Waffen ſteht, nicht allzuviel darauf an,

Gewiß kommt in einer Zeit, wo die

mit welchen Mitteln und Manövern der konzentriſche An
griff auf Deutſchland angebahnt und herbeigeführt worden
iſt. Daß aber unſere Gegner und bedauerlicherweiſe auch
das uns ſtammverwandte, mit uns in engen Handels und
Verkehrsbeziehungen ſtehende England, ſtatt offen und
ehrlich mit ihren Abſichten hervorzutreten, auf Um-
wegen und zwar auf unehrenhaften Umwegen
und mit illoyalen Mitteln über unſer friedliches
und bis zum äußerſten für den Frieden tätiges Vaterland
hereingebrochen ſind, das iſt und bleibt eine un umſtöß-
liche Tatſache.

Die „Neue politiſche Correſpondenz“ äußert ſich zur
engliſchen Kriegserklärung an Deutſchland wie folgt: Eng-
land ſteht auf ſeiten unſerer Feinde! Es hat uns den
Krieg erklärt. Wir werden dieſe Feindſchaft zu ertragen
wiſſen. Unſere ſtarke und tapfere Flotte iſt
der engliſchen gewachſen. Die deutſchen Truppen
werden vorausſichtlich durch Belgien marſchieren müſſen,
um das nur ſcheinbar neutrale, in Wirklichkeit
vollſtändig franzoſenfreundliche Land nicht
zur franzöſiſchen Ausfallpforte werden zu laſſen. Wenn wir
durch Rückſichtnahme auf Belgien die zuverläſſige
Neutralität Englands hätten erreichen können, ſo würden
wir dies Opfer vielleicht gebracht haben. Aber England
iſt auch nicht damit zufrieden, daß Deutſchland für Eng-
lands Neutralität ſich verpflichten wollte, die Nordküſte
Frankreichs anzugreifen. England hält dies für eine „viel
zu ſchmale Baſis für ſeine Neutralität.“ Gut alſo. Wir
hätten noch 500 Jahre im Frieden nebeneinander leben
können. Der im Grabe ruhende
Eduard VII., wird ſich als der Totengräber der engliſchen
Weltmacht erweiſen. Englands Flotte wird unter den
Schlägen unſerer jugendfriſchen, todesmutigen Marine zur
Bedeutungsloſigkeit herabſinken. Die Welt wird über die
Leiſtungen der deutſchen Flotte ſtaunen. Jtalien iſt
vorläufig neutral. Aber es hat bereits ſtark mobili-
ſiert und ſteht kriegsbereit da. Die Balkanſtaaten ſind zu-
nächſt ebenfalls neutral. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen,
daß eine Einigung Rumäniens und Bulgariens
zuſtande kommt, die dieſe Staaten an die Seite des D rei-
bundes führen würde. Oeſterreich Ungarn wird einen
kleinen Teil ſeiner Truppen gegen Serbien verwenden,
und von vornherein mit ſeiner Hauptmacht gegen Rußlaßd
vorgehen.
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Ententen-Schöpfer,

daſtehende

Die Engländer beſchlagnahmen däniſche Schiffe mit
deutſchen Waren für England.

London, 7. Auguſt.
Wie „Lloyds“ aus Liverpool gemeldet wird, wurde

dort der däniſche Dampfer „Jens Bang“, der geſtern aus
Stettin für Mancheſter beſtimmt im Merſey eintraf,
von den Behörden angehalten. Militär ergriff von dem
Dampfer Beſitz. Das Schiff liegt im Merſey vor Anker.

(W. T. B.)
Das Telegramm des Königs der Belgier an König Georg.

Die Londoner Zeitungen vom 3. Auguſt, die durch
Reiſende nach dem Kontinent gelangt ſind, enthalten
manches Bemerkenswerte:

In der bereits bekannten Rede, die Sir Edward Grey
am Montag im engliſchen Unterhauſe hielt, hat er auch
das Telegramm des Königs der Belgier an König Georg
verleſen. Dieſes hatte folgenden Wortlaut:

„Jn Erinnerung an die zahlreichen Beweiſe von
der Freundſchaft Euerer Majeſtät und Jhres Vor-
gängers, an die freundliche Haltung Englands im Jahre 1870
und an die Freundſchaft, die Sie uns erſt kürzlich erwieſen
haben, möchte ich mir ein letztes Erſuchen um diploma-
tiſche Jntervention Eurer Majeſtät zur Wahrung der
Jntegrität Belgiens erlauben.“

Kühner Wagemut
deutſcher Reiter.

Ein Handſtreich auf die Feſtung Lüttich.
Berlin, 7. Auguſt.

Unſere Vorhuten ſind vorgeſtern längs der
ganzen Grenze nach Belgien eingerückt. Eine
unbedeutſame Truppenabteilung hat einen
Handſtreich auf Lüttich mit großer Kühnheit
verſucht. Einzelne Reiter ſind in die Stadt
gedrungen und wollten ſich des Kommandanten
bemächtigen der ſich ihnen nur durch die Flucht
entziehen konnte. Der Handſtreich auf die
modern äusgebaute Feſtung ſelbſt iſt nicht
geglückt. Die Truppen ſtehen vor der Feſtung in
Fühlung mit dem Gegner. Natürlich wird die geſamte
Preſſe des feindlichen Auslandes dieſe Unter-
nehmung, die auf den Gang der großen Operationen ohne
jeden Einfluß iſt, zu einer Niederlage ſtempeln. Für uns
iſt ſie nur eine in der Kriegsgeſchichte einzig

Tat und ein Beweis für die todes-
mutige Angriffsluſt unſerer Truppen.

Das iſt die Wahrheit Nicht aber die Sen-
ſationsmeldung, die heute vormittag der hieſige „Gene-
ral-Anzeiger“ durch Extrablatt unter der Ueberſchrift
bekanntgab:

Eine Schlacht bei Lüttich im Gange! Der Kbkner
Zeppelin im Kampf! Lüttich in Flammen!

Soviel Ueberſchriften, ſoviel Unrichtigkeiten.
Es iſt höchſt bedauerlich, daß das Publikum durch der-
artige Nachrichten immer wieder irregeführt wird. Man
beachte lediglich die vom amtlichen Tele-

graphenbureau in Berlin herauskommenden De
peſchen, welche die Halleſche Zeitung ſtets ſchnell-
ſtens verbreitet.

Deutſchenverfolgung in Belgien.
Ueber die unmenſchlichen Verbrechen, die

an unſeren Brüdern und Schweſtern in Belgien be
gangen worden ſind, erzählt der Verleger des „Deutſchen
Anzeigers“ in Antwerpen, der auf der Flucht aus Belgien
mit ſeiner Familie in Weſel eintraf, in Gegenwart von
zehn anderen Herren folgendes: aNach unendlich qualvollen und ſchrecklichen Stunden bin ich
letzte Nacht mit meiner Familie hier angekommen und danke
Gott, daß ich mich wieder auf deutſchem Boden befinde. Wir
wurden in der Nacht zum Mittwoch in Antwerpen um 4 Uhr
morgens aus dem Bett geholt und aufgefordert, ſofort die Statt
zu verlaſſen. Fluchtartig gelangten wir unter Beſchimpfungen und körperlichen Miß handlungen zum
Bahnhof, wo wir in einem Viehwagen die Fahrt nach Deutſch
land antreten durften. Jn Eſchen an der belgiſch-holländiſchen
Grenze war keine Ausſicht mehr vorhanden, weiterzukommen.
Mit vieler Mühe und Not gelang es uns, einen Wagen zu finden,
der uns an eine andere holländiſche Eiſenbahnlinie brachte, von
wo wir dann glücklich weiterkamen. Die Holländer zeigten
ſich uns freundlicher geſinnt und brachten uns Trinkwaſſer
und Lebensmittel. Was mit den in Belgien zurückgebliebenen
minderbemittelten Deutſchen geſchehen iſt, kann ich nicht ſagen.
Nach allem aber, was ich in den letzten 24 Stunden in Belgien
durchmachen mußte, halte ich es für ausgeſchloſſen, daß ſie mit
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dem Leben davongekommen ſind; ſo groß war die Wut der bel-
giſchen Volksmaſſen, die keine Ziviliſation
beachten. Bei Roſendaal auf belgiſchem Boden iſt man mit
dem offenen Meſſer auf deutſche Frauen los-
gegangen, wobei viele verwundet wurden und nur mit Fetzen am
Leibe ihren Verfolgern entgingen.

Die deutſchen Schulen, das Seemannsheim,
das deutſche Konſulat und alle deutſchen Gaſtwirtſchaften
ſind vollſtändig zerrt rümmert. Die Möbel wurden aus den
Fenſtern auf die Straßen geworfen. Zahlreiche Meuchel-
morde an Deutſchen können von Augenzeugen beſtätigt
werden. Von Lüttich iſt kein Weg zur Flucht offen. Die Reiſen-
den, die Mittwoch früh dahin abgefahren waren, kehrten zurück
und fetzlen ihren Weg über Holland fort. Nur aus Belgien
weg, das war der letzte und innige Wunſch aller, nur um der
belgiſchen Wut zu entgehen. Noch in den letzten Tagen brachten
faſt alle belgiſchen Zeitungen Artikel, in denen geſchildert wurde,
wie Belgien alle Urſache habe, ſich deutſchfreundlich zu zeigen.
Die Preſſe erkannte an, was deutſcher Unternehmungsgeiſt und
deutſches Kapital für Belgien getan haben und wie die Deutſchen
den belgiſchen Handel gehoben hätten. Am Montag erſchien dann
in der Preſſe ein gefälſchtes Manifeſt des Bürger
meiſters von Antwerpen, das berichtete, daß Holländiſch-
Limburg von deutſchen Truppen eingenommen worden ſei und
ſchwere Gefahren für Belgien beſtänden, ſo daß über Antwerpen
der Belagerungszuſtand verhängt werde. Dieſes gefälſchte
Manifeſt mußte auf miniſterielle Anordnung hin widerrufen
werden, was durch die Preſſe jedoch in ſo kleinem Druck vorge-
nommen wurde, daß es von der Bevölkerung überſehen
wurde. Was für eine Menge deutſchen Kapitals und Vermögens
in Belgien verloren iſt, das iſt heute noch nicht feſtzuſtellen.

Die Stimmung in den Reichslanden iſt vorzüglich.
Metz, 7. Auguſt.

Als ein Beweis für das zunehmende Vertrauen in die
Sicherheit der Sparkaſſengelder und das Vertrauen in die
Schlagfertigkeit unſeres Heeres gibt der Bürgermeiſter be-
kannt, daß die Sparkaſſeneinlagen bedeutend zugenommen
und in den letzten beiden Tagen 110 000 Mk. betragen haben.

Die „Metzer Ztg.“ hebt die vorbildliche Art hervor,
wie in dieſen ſchweren Stunden die alteinheimiſche Bevölke-
rung der Wehrpflicht nachgekommen iſt. So war die
Stimmung der faſt ausſchließlich aus Einheimiſchen
zuſammengeſetzten Reſerviſten- und Landwehrformationen
die denkbar beſte und ohne jede Mißmutigkeit. Ferner
wurde dem Blatt von verſchiedenen Seiten mitgeteilt, daß
die eingezogenen Lothringer auf jedem Poſten ihre Pflicht

und Schuldigkeit tun. (W. T. B.)
Der erſte in Frankreich gefallene Offizier

ein Magdeburger!
Der Leutnant im Jäger- Regiment zu Pferde Nr. 5

in Mülhauſen (Elſaß) Albert Mayer aus Magdeburg,
der, wie wir mitteilten, bei einem kühnen Patrouillenritt
ſchwer verwundet wurde, iſt ſeinen Verletzungen er
legen. Seine Beerdigung hat in Joncherey unter mili-
täriſchen Ehrenerweiſungen durch franzöſiſche Dragoner
ſtattgefunden.

Von der Oſtgrenze.
Kaliſch, Czenſtochau und Bendzin in Ruſſiſch-Polen ſind

bereits von den deutſchen Truppen beſetzt! Das waren vor
100 Jahren preußiſche Garniſonſtädte. Jn Kali ſch ſtand
das 3. Musketier-Bataillon des Regiments Zaſtrow (Nr. 39);
die beiden anderen Bataillone ſtanden in Poſen. Jn Czen-

ſtochau ſtand das 3. Musketier-Bataillon des Regiments
Plötz (Nr. 42).. Die beiden anderen Bataillone ſtanden in
Warſchau. Jn Warſchau ſtanden damals 5 preußiſche Jn-
fanterie-Regimenter, 1 Küraſſier- Regiment und 4. Huſaren-
Schwadron. Außerdem ſtanden preußiſche Garniſonen in
zahlreichen jetzt ruſſiſchen Orten, von denen wir die nach-
ſtehend bekannteſten anführen wollen: Lowicz, Bialyſtock,
Plock, Pultusk, Petrikau, Mlawo, Kollno, Kutno, Konin,
Slupce, Piontek, Stawiszin, Skiernewize, Rypin, Wyr-
ballen, Wyſtiten, Willkowiſchken, Suwalki, Kallwary,
Mariamopol, Zabludow, Lomza, Oſtrolenka, Gonionds und
Auguſtowo. Der größere Teil liegt der Provinz Poſen, ein
Teil Oſtpreußen gegenüber. Wenn unſere Soldaten jetzt
dort wieder einziehen, ſo betreten ſie altes preußiſches
Gebiet und alte preußiſche Garniſonen. Der
ganze Landſtrich bis hinter Warſchau gehörte zu
Preußen. Er ging 1806 verloren, und Rußland
ſchon damals falſch und egoiſtiſch behielt ihn 1815.

Eine Anſprache des Zaren.

Eine Reuterdepeſche aus Petersburg berichtet nach dem
„B. T.“ über eine Anſprache des Zaren, die dieſer
am Sonntag im Winterpalaſt an Vertreter des Heeres und
der Flotte richtete:

„Ruhig und voll Würde hat Rußland, unſer großes Vater-
land, die Kunde von der Kriegserklärung gegen uns aufgenommen.
Jch bin ſicher, daß wir dieſen Krieg unter allen Umſtänden zu
ſeinem Ende führen werden. Jch erkläre feierlich, daß ich nicht
eher Frieden ſchließen werde, als bis der letzte feindliche Soldat
unſer Gebiet verlaſſen hat. Jch wende mich an Euch Vertreter
aller meiner teuren Truppen, der Garde und der geſamten mili-
täriſchen Macht von Petersburg und durch Euch an meine ge
ſamte Armek, die einmütig und ſtark wie eine granitne Mauer
zuſammengeſchloſſen iſt, und gebe Euch meinen Segen für Euer
kriegeriſches Werk.“

Ob den Worten die Taten folgen werden? Laſſen
wir hierüber den nachfolgenden Artikel ſprechen:

Der ruſſiſche Offizier und Soldat.
(Von unſerm militäriſchen Mitarbeiter.
Am 5. Auguſt wurde folgende Depeſche veröffentlicht:

„Geſtern nachmittag griff deutſche Kavallerie das von
Ruſſen beſetzte Kibarty an. Die Beſatzung verließ flucht
artig den Ort, der beſetzt wurde. Eine in der Nähe
befindliche ruſſiſche Kavalleriediviſionſah dem Kampf untätig zu.“ So wäre alſo be-
ſtätigt, was Kenner der ruſſiſchen Armee vorausgeſagt
haben, nämlich daß ſie die Fehler, die zum großen Teil die
ſchmählichen Niederlagen im ruſſiſch- japaniſchen Kriege
mit verurſacht haben, trotz aller Reformen noch nicht ab
gelegt hat. Dazu gehört vor allen Dingen der tiefe
moraliſche Standpunkt, auf dem das Offizierkorps ſteht,
und da der Geiſt, der in dem Offizierkorps herrſcht,
von ausſchlaggebendem Einfluß auf dew Geiſt iſt, der unter
den Mannſchaften herrſcht, ſo dürfen wir ohne Be
denken annehmen, daß das ruſſiſche Heer noch dasſelbe iſt,
wie es ſich in den Jahren 1904/05 gezeigt. Der ruſſiſche
Offizier dient offenbar in erſter Linie nur dazu, um
Ehrenſtellen, ſchnellere Beförderung und möglichſt hohes
Gehalt zu erreichen; Gottesfurcht, Pflichttreue gegen den
Zaren und das Vaterland und Liebe zum Beruf ſind ihm
abhanden gekommen. Jm letzten Kriege iſt es vorge-
kommen, daß Geſchichten von allen möglichen Heldentaten,

erxhaltungstrieb genügt,

von im Kampfe erbeuteten Trophäen und erhaltenen Ver-
wundungen erfunden worden ſind, nur um eine Aus-
zeichnung zu erlangen. Ja, eine ruſſiſche Zeitung be
richtete erſt vor kurzer Zeit voller Empörung über Fälle,
in denen bei gefährlichen Unternehmungen die Offiziere
ſich nicht gegenſeitig unterſtützt hätten, weil einer dem
anderen eine etwaige Auszeichnung auf Grund des ge-
glückten Unternehmens nicht gönnte. Dieſer Fall hat
ſich alſo bei Kibarty wiederholt. Die Be-
ſatzung des Ortes verläßt ihn fluchtartig und eine
ganze Kavalleriediviſion ſieht untätig zu.
Jn der deutſchen Armee iſt es Prinzip, auf den Kanonen-
donner loszumarſchieren, dem Kameraden Hilfe zu
bringen. Ein Vorkommnis, wie das bei Kibarty iſt bei
uns ganz undenkbar, ganz abgeſehen davon, daß der
Führer der untätig zuſchauenden Abteilung ſofort vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden und die ſchwerſten Strafen zu
erwarten haben würde. Wenn in dem ruſſiſchen Offizier-
korps ſolche Anſichten herrſchen, ſo iſt es natürlich auch
nicht fähig, den Mann zu einem moraliſch gefeſtigten,
ſelbſtändigen Soldaten zu erziehen. Ein Fachmann, im
Kriege Regimentskommandeur, nach dem Kriege General-
ſtabsoffizier, ſchildert den ruſſiſchen Soldaten als eine
Maſchine, die nicht wußte, wohin und warum marſchiert
wurde und was rechts und links vorging. Unter tüchtigen
Offizieren könne er Wunder der Tapferkeit leiſten, ſobald
aber die Offiziere fallen, was im modernen Kriege das
normale iſt, werde eine Kompagnie, die vorher tapfer ge
fochten habe, zu einer hirtenloſen Herde, die zu irgend-
welchen überlegten und ſelbſtändigen Gefechtshandlungen
unfähig ſei. Auch an Körperkraft und Ausdauer ſei der
heutige ruſſiſche Soldat nicht mehr das, was er vor
25 Jahren war. Die ununterbrochene Verarmung des
Landes wirkte auf den Heereserſatz verſchlechternd. Mit
wenigen Ausnahmen ſeien die Reſerviſten Leute im
beſten Mannesalter bereits Greiſe geweſen, die nur
mühſam die Strapazen des Kriegslebens aushalten konnten
und deren Marſchfähigkeit weſentlich herabgemindert war.
Wenn der ruſſiſche Soldat heute auf einem ſo tiefen
Standpunkt ſteht, ſo liegt das daran, daß ihm die Offi-
ziere das Pflichtgefühl, das ſie ſelber nicht beſitzen, auch
nicht einimpfen können. Sie haben überhaupt keinen
moraliſchen Einfluß auf ihre Untergebenen, die ihre Pflicht
lediglich aus Furcht vor Strafe tun. Wenn ſchon
die rohe Behandlung von ſeiten der Vorgeſetzten jedes
Ehrgefühl in dem Soldaten ertöten muß, ſo kommen noch
die Beſchränkungen hinzu, die ihm im gewöhnlichen Leben
auferlegt ſind. Wagen und Warteſäle erſter und zweiter
Klaſſe ſind für ihn verboten, desgl. Theater, die dem „rein-
lichen“ Publikum vorbehalten bleiben. An den öffent
lichen Parks findet er Tafeln „Eintritt für Mannſchaften
verboten“, man läßt ihn nicht in das Jnnere der Straßen
bahnwagen und in manchen Städten durfte er nicht einmal
auf dem Bürgerſteig gehen. Jnwieweit ein ſo behandelter
Soldat befähigt iſt, ſein Leben todesmutig für den Zaren
und das Vaterland in die Schanze zu ſchlagen. wird die
nächſte Zeit lehren.

Die Polen gegen Rußland.
Die Kommiſſion der Föderierten Polniſchen Unab-

hängigkeitsparteien hat, wie ſchon kurz gemeldet, einen
Aufruf erlaſſen, dem wir folgende charakteriſtiſche Stellen
entnehmen: i

„An dieſem Kriege nehmen wir teil als tätige Kraft.
Unſere Standarte iſt allgemein bekannt. Nicht weniger deutlich
werden wir während dieſes lang erwarteten Krieges
gegen den ewigen und gefährlichſten Feind des polniſchen Volkes,
d. h. gegen Rußland, auftreten. Unter dieſe Standarte berufen
wir heute alle Polen, die das Gefühl ihrer Ehre und ihrer
nationalen Rechte bewahrt haben. Der elementarſte Selbſt-

um ſie in dieſer Richtung zu leiten.
Unſere Siege und die von dieſen abhängigen nach dem Kriege er
worbenen Rechte hängen von unſeren Kräften ab, ſie werden
beſtimmt durch unſere Entſchiedenheit und unſer Zuſammen-
halten. Unſer Loſungswort muß deshalb lauten: Wer nicht
mit uns geht, der iſt gegen uns. Wir müſſen ein gemeinſames
polniſches Lager bilden und vor allem durch unſere Kraft,
unſere Einigkeit und Haltung diejenigen, deren Worte und
Taten direkt oder indirekt gegen Rußland gravitieren, zum
Schweigen zwingen. Unſere Militärorganiſationen

dieſer Keim einer künftigen polniſchen Armee werden
ihre Pflicht tun. Die Pflicht unſerer Geſellſchaft beſteht
in einer kräftigen Zufuhr von Menſchen zu dieſer Organiſation
und in Geldſammlungen für den polniſchen Militärſchatz. Die
Wichtigkeit des heutigen Momentes würdigend, erläßt K. S. S. N.
an die Patrioten aller drei Teile Polens, in erſter Reihe an die
Mitbürger in Ruſſiſch-Polen, einen Appell, damit ſie ſich um ihre
o ewigen im Namen einer würdigen Pflichterfüllung jedes

olen.
Auch andere polniſche Vereinigungen laſſen in Ruſſiſch-

Polen Aufrufe ähnlicher Art zirkulieren, und von
eingeweihter Seite wird noch verſichert, daß ein Auf-
ſtandskomit'ee vollſtändig aktionsbereit
ſei. Auch ſeien Polen aus allen Geſellſchaftskreiſen, die im
Deutſchen Reich und in Galizien beheimatet und dort nicht
zu den Waffen gerufen worden ſind heimlich nach Ruſſiſch
Polen abgereiſt, um ſich dort an der Organiſation eines
Aufſtandes zu beteiligen.

Aus Petersburg.
J Petersburg (über Kopenhagen), 7. Auguſt.

Nach Empfang der Mitteilung von dem Ausbruch des Krieges
zwiſchen England und Deutſchland nahmen die Botſchafter Eng-
lands und Frankreichs um Mitternacht an einem feierlichen
Gottesdienſt für die Heere Frankreichs, Rußlands und Englands

teil. (W. T. B.)Petersburg (über Kopenhagen), 7. Auguſt.
Die Umwechslung der Kreditbilletts in Gold iſt für die

Dauer des Krieges auf Beſchluß des Miniſterrats eingeſtellt
worden. Die Staatsbank iſt ermächtigt, außer der bereits ge-
nehmigten Emiſſion von Kreditbilletts ſolche bis zu 1 200 000 000
Rubeln zu emittieren und kurzbefriſtete Bonds der Staatsrenten
in dem durch den Krieg beſtimmten Umfange zu diskontieren, falls
die in ihren Rechnungen ſtehenden Kronſummen h ſind.

W. D.
Erſchießung ruſſiſcher Spione.

Breslau, 6. Auguſt.
Der königliche Polizeipräſident veröffentlicht folgende

vom 2. Auguſt datierte Bekanntmachung: „Jch bringe
hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß heute hier zwei
Spione kriegsrechtlich erſchoſſen worden ſind.“

x

An die deutſchen Frauen!
Dem Rufe ſeines Kaiſers folgend, rüſtet ſich unſer

Volk zu einem Kampf ohnegleichen, Heu es nicht herauf-

beſchworen hat und den es nur zu ſeiner Verteidi.
gung führt.

Wer Waffen zu tragen vermag, wird freudig zu den
Fahnen eilen, um mit ſeinem Blute einzuſtehen für das
Vaterland.

Der Kampf aber wird ein ungeheurer und die
Wunden unzählige ſein, die zu ſchließen ſind.
Darum rufe ich Euch, deutſche Frauen und Jungfrauen
und alle, denen es nicht vergönnt iſt, für die geliebte Hei-
mat zu kämpfen, zur Hilfe auf. Es trage jeder nach
ſeinen Kräften dazu bei, unſeren Gatten, Söhnen und
Brüdern den Kampf leicht zu machen. Jch weiß, daß in
allen Kreiſen unſeres Volkes ausnahmslos der Wille be
ſteht, dieſe hohe Pflicht zu erfüllen. Gott der Herr aber
ſtärke uns zu dem heiligen Liebeswerk, das auch uns
Frauen beruft, unſere ganze Kraft dem Vaterlande in
ſeinem Entſcheidungskampfe zu weihen.

Wegen der Sammlung freiwilliger Hilfskräfte und
Gaben aller Art ſind weitere Bekanntmachungen von
denjenigen Organiſationen bereits ergangen, denen dieſe
Aufgabe in erſter Linie obliegt und deren Unterſtützung
vor allem vonnöten iſt.

Berlin, den 6. Auguſt 1914.
Auguſte Viktoria.

Drauf!
Jn einer Sonderausgabe des „Deutſchen Offiziers-

blattes“ wird folgender Kriegsaufruf veröffentlicht:
Nun heraus, du braves deutſches Schwert, heraus aus der

Scheide, in der du dich in ſchier unerſchöpflicher Langmut bis
zu dieſem Augenblick gehalten! Heraus und ſauſe hernieder
auf wahnwitzigen ſlawiſchen Uebermut und auf den galliſchen
Hetzer und Helfershelfer! Vorüber iſt die zermürbende Zeit
des Zweifels und der Ungewißheit, ſchon pfeifen die Kugeln
der Krieg iſt da, der Krieg, den Frankreich- Rußland ſeit Jahr-
zehnten planmäßig vorbereitet hat, der Krieg, welcher nach dem
Willen dieſer beiden Nachbarn unſeres friedliebenden Volkes
kommen mußte, der Krieg auf Leben und Tod, um Sein
oder Nichtſein, der Krieg um die Entſcheidung, ob deutſches
Weſen unter dem kulturvernichtenden Schritt des Slawentums
aus Europa getilgt werden oder zu neuer glänzender Ent-
wicklung und Machtentfaltung emporſteigen ſoll!

Auf denn in den Kampf, Du arbeitſames, ernſtes deutſches
Volk; es iſt Dir nicht beſchieden, Deiner weltfördernden
Friedensarbeit weiter nachzugehen. Mit dem Schwerte ſollſt
Du Dir von neuem erwerben, was in heißem, blutigem Ringen
Deine Väter Dir erkämpft und Du ſelbſt in raſtloſer Friedens-
arbeit zu ſichern beſtrebt warſt.

Gewaltig iſt die Zahl Deiner Feinde, mächtig ihre trotzige
Rüſtung. Aber Gott und unſere gerechte Sache laſſen un-
deutſchen Kleinmut, undeutſche Verzagtheit nicht aufkommen;
wir werden unſere tückiſchen Gegner zu Boden ſchlagen, weil
wir es müſſen, weil wir es wollen, wir wollen ſiegen!

Du aber, in der Welt ohnegleichen daſtehendes deutſches
Offizierkorps, wirſt, Deiner ruhmreichen Geſchichte würdig,
unſer Volk, das Du in hingebender Friedensarbeit zur Liebe
zu Kaiſer und Reich, zu ſelbſtverleugnender Aufopferung und
zu kraftvoller Führung ſeiner Waffen erzogen haſt, zum Siege
führen. Auf Dir ruht Deutſchlands Hoffnung, von Dir in
vorderſter Linie hängt der Ausgang des ſchwerſten Kampfes
ab, den deutſche Waffen je auszufechten hatten.

Gott ſegne Dich, Du Führerkorps des deutſchen Volkes, zu
Deinem ſchweren Gange, er ſegne unſere und des verbündeten
Oeſterreich-Ungarn Waffen, Gott ſchütze unſeren heißgeliebten
Kaiſer und König und ſein ganzes Haus, er ſchütze unſer
Vaterland! Beugen wir unſere Knie vor dem Allmächtigen,
erflehen wir ſeine Hilfe für unſer in ſchwerſter Gefahr
ſchwebendes teures deutſches Vaterländ und holen wir immer
wieder aus brünſtigem Gebet und heißem Aufblick zu Jhm, dem
Leiter der menſchlichen Schickſale, Kraft und Mut und Ver-
trauen!

Auf denn in den ſchweren Kampf, der uns aufgezwungen,
mit unſerem alten Wahlſpruch:

Mit Gott für König und Vaterland!
Und jetzt: „Ran an den Feind, koſte es, was es wolle!“

Unſere Schickſalsſtunde.
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Altnationallibe

rale ReichsCorreſpondenz“: Des jungen Deutſchen Reiches
Schickſalsſtunde iſt gekommen. Gegen übermäßige Feinde
haben wir in Oſt und Weſt unſere Landesgrenzen zu ver
teidigen, gegen das ſeegewaltige England unſere Küſten und
Häfen zu ſchützen. Ein Krieg, wie ihn die Welt
noch niemals ſah, iſt entbrannt. Durch vier-
undvierzig Jahre haben wir den Frieden, vielleicht zu lange,
gewahrt. Wir haben unſere Nachbarn und das ſtammes-
verwandte engliſche Volk geſchont und geſtützt, als ſie in
Not waren. Heute zahlen ſie uns Dank und Lohn. Zu
unnatürlichem Bunde haben ſich unſere Feinde zuſammen-
geſchloſſen. Jeder deutſche Volksgenoſſe fühlt den Ernſt der
Stunde und kennt die Größe der Gefahr. Aber mit dem
Ernſt dieſer gefahrvollen Stunde wächſt unſer Volk zu
ſchlichter Heldengröße empor. Glücklich mag ſich preiſen,
wer dieſe Tage mit erleben und mit durchleben darf. Wenn
wir, in vielleicht allzuſchnellem Aufſtiege, unſere materiellen
Kräfte wachſen und Wohlſtand in ungeahntem Maße ſich
über unſer ganzes Volk verbreiten ſahen, wenn wir hier
und dort dann Spuren beginnender nationaler Erſchlaffung
wahrzunehmen fürchteten, heute ſind alle Schlacken abge
worfen. Jn unverdunkelter Reinheit leuch-
tet unſeres Volkes tapfere und edle Seele.
Der ſittliche Er n ſt, der heute uns erhebt, die unverzagte
Zuver ſicht auf den endlichen Sieg, die alle beſeelt, der
weihevolle Gottesdienſt, den jeder täglich in ſeinem
Herzen feiert, das Gelöbnis, allen Parteihader aus-
zulöſchen, das wir alle mit unſeren Parteiführern in
die Hand unſeres kaiſerlichen Herrn abgelegt haben all
das iſt uns Gewähr, daß dieſe Schickſals-
ſtunde zu unſerm Heile und zu unſermSegen ausſchlagen wird. Wir ſind aus unſerer
Geſchichte gewöhnt, durch dunkle Nächte zu hellen Sonnen-
tagen zu ſchreiten. Nie hat es unſer Herrgott dem deutſchen
Volke leicht gemacht. Das iſt wohl für den einzelnen nicht
bequem, aber es erhält die Volksgeſundheit geſund und
tüchtig. Zu ewigem Gedächtniſſe des 4. Auguſt hat
am Dienstag des deutſchen Volkes Vertretung ſich einmütig
hinter ſeinen Kaiſer und ſein Heer geſtellt, unter dem frei-
willigen ſittlichen Zwange nationaler opferwilliger Be-
geiſterung, ohne Reden. Was zu ſagen war, hat der
Kanzler geſprochen. Was er ſagte und wie er es
ſagte, läßt alles vergeſſen, worin wir oder andere
je mit ihm uneins waren. Nun aber hat alles Reden ein
Ende. Jetzt und bis zum Siege haben allein
die Kanonen das Wort. Mit unſerm Kaiſer, dem
Herzoge aller Deutſchen, rüſten wir uns zur Schlacht. Heute
ſoll unſeres Bismarck Wort die Wahrheit und Erfüllung
bekomnien: Wir Deutſche fürchten Gott und
ſonſt nichts in der Welt!



An die deutſchen Sportsleute. l

Der Sportklub Charlottenburg erläßt folgenden Auf
ruf an die deutſchen Sportsleute:

Sportsleute heraus! Jahrelang hat man dem
r Sport vorgeworfen, nicht national zu ſein. Heut habt
Ihr Gelegenheit, das Gegenteil zu beweiſen. Stellt heut die
Kraft und die Entſchloſſenheit, die Energie und die Schlagfertig-
keit, die Euch der Sport gegeben hat, in den Dienſt des
Vaterlandes! Beweiſt, daß Jhr nicht zu Unrecht Hilfe vom
Reich gefordert habt, helft Jhr heut dem Reich! Ein jeder, der
es noch nicht tat, melde ſich freiwillig!

Wir halten es als Vorkämpfer des deutſchen Sports für unſere
Pflicht, die deutſche Sportwelt an die ihre zu mahnen. Unſer
Vorſtand ſteht unter den Fahnen, alle unſere waffenfähigen Mit
glieder ſind dem Ruf des Kaiſers gefolgt.

Es mag nachher keinen Sportsmann mehr geben, aber ein
h ches Reich! Dann hat der deutſche Sport ſeinen Zweck
erfü

Das Königin Eliſabeth GrenadierRegiment Nr. 3 hat ſich auf
unſern Wunſch bereit erklärt, alle Sportsleute in ſeine Reihen

zu ſtellen. (W. T. B.)An die Mitglieder des Deutſchen Wehrvereins!
Die Mitglieder des Deutſchen Wehrvereins in dieſen ernſten,

ſchickſalsſchweren Tagen an ihre Pflichten und u dem
Vaterland gegenüber zu erinnern, iſt nicht r it ſeinem
Beſtehen hat der Deutſche W n nichts anderes getan, als
ſelbſtlos und unbeirrt um alle Angriffe mannhaft für die
Stärkung von Deutſchlands Wehr einzutreten. Er iſt ſtolz darauf,
an ſeinem Teil in unabläſſiger Arbeit in Wort und Schrift dazu
beigetragen zu haben, jenes Ziel zu erreichen.

Die Aufgaben des Deutſchen Wehrvereins für die Zukunft
ſind auch nach Ausbruch des Krieges nicht gegenſtandslos ge
worden. Die volle Erhaltung ſeiner Organiſatjonen erſcheint
deshalb unbedingt erforderlich im allgemeinen vaterländiſchen
Jntereſſe. Jch erſuche daher die Vorſtände der Landes- und Pro
vinzialverbände ſowie der Ortsgruppen, hiernach zu handeln und
die in der ſeitherigen Weiſe fortzuführen.

Die „Wehr“ wird vorläufig nicht weiter erſcheinen. Jedoch
iſt in Erwägung gezogen, für die Dauer des Krieges eine
„Jlluſtrierte Kriegschronik“ herauszugeben für die
Mitglieder des Wehrvereins.

Leſen Sie alle noch einmal die beiden ergreifenden Verſe von
Ernſt von Wildenbruch ig Nr. 1 der „Wehr“ 1913, und Sie
werden empfinden, daß jene Mahnung und Warnung keine über-
flüſſige war.

Leſen Sie aber auch die begeiſternden Worte von Fritz Blei
in Heft 2 der „Wehr“ 1912. Vor allem die Zeilen:

„Stahl auf Stahl! klingt alte Siegfriedslieder:
Deutſche Herzen trotzen jeder Not!
Stahl auf Stahl! ihr Schwerter blitzt es wieder:
Für die Ehre gibt es keinen Tod!“ SDer 1. Vorſitzende des Deutſchen Wehrverein;s..

Keim, Generalmajor. a. D.

Krieg und Wirtſchaftsleben.
Wir ſchreiten dem blutigſten Völkerringen entgegen,

das je dageweſen iſt. Von kleinmütigem Verzagtſein und
bänglicher Furcht wiſſen wir uns in dieſer Schickſalsſtunde
völlig frei, wir werden aber unſerer ganzen völkiſchen Auf-
raffung und geiſtigen Spannkraft bedürfen, um von den
uns aufgebürdeten Sorgenlaſten nicht niedergedrückt zu
werden. Was ein von glühender Vaterlandsliebe beſecltes
und zu größten Opfern bereites Volk an militäriſchem Au'-
gebot zu leiſten vermag, werden wir im Angeſicht der uns
bedräuenden furchtbaren Kriegsgefahr mit eiſerner Ent
ſchloſſenheit gewiß leiſten. Das Millionenheer unſerer
braven Vaterlandsverteidiger wird das Vertrauen, mit dem
wir ſeinen Auszug begleiten, nicht enttäuſchen. Von der
zum aktiven Waffendienſt nicht herangenommenen Be
völkerung aber können wir beanſpruchen, daß auch ſie ſich
deſſen bewußt iſt, in Haltung und Geſinnung hinter den
Kämpfern im Feld nicht zurückſtehen zu dürfen. An ſeinem
Teil wird ein jeder an der furchtbar ſchweren Prüfung
mitfühlen und mittragen müſſen. Wir alle miteinander
werden Opfer über Opfer bringen müſſen, werden
finanzielle Zuſammenbrüche und wirtſchaftliche Kriſen er
leben und erdulden müſſen, werden Lebensgewohnheiten
und Berufsarbeit dem eiſernen Gebot ſteter Kriegsbereit-
ſchaft unterordnen müſſen und werden denncch nicht klagen
und zagen dürfen. Wir erfüllen eine ſittliche Pflicht, wenn
wir unſeren Nacken ohne Murren und Wehklagen beugen
unter die harte Notwendigkeit, die von uns die ſchwerſten
Opfer an Gut und Blut heiſcht.

Mit innigem Danke wollen wir anerkennen, daß in
den letzten Jahren zugleich mit der Steigerung der mili-
täriſchen Schlagfertigkeit den Maßnahmen der
finanziellen Kriegsbereitſchaft wohlverdiente Auf-
merkſamkeit zugewendet worden iſt. Es iſt für uns eine
unſchätzbare Beruhigung, daß für die erſten Kriegsmonate
und wohl noch darüber hinaus die eigenen ſinanziellen
Kräfte des Reiches vollauf ausreichen, um den ungeheuren
Aufwand für Rüſtungen und Unterhalt der Wehrmacht zu
beſtreiten. Das kann nicht nachdrücklich genug betont
werden, um die An gſtmeier zur Vernunft zu bringen,
die kopflos die Banken belagern und die Sparkaſſen be
ſtürmen, um ihre Guthaben zurückzufordern und die nicht
im geringſten von Wertverluſt bedrohten Reichsbanknoten
in klingende Münze umzuwandeln. Selbſt wenn die
Finanzlage übler wäre, als ſie tatſächlich iſt, darf ſolch
ſchlotternde Bangbüchſigkeit nicht aufkommen. Wir zweifeln
nicht, daß die Runs auf die Sparkaſſen. und die Ein
lagerung der eingewechſelten Goldmünzen nur vorüber
gehende Erſcheinungen einer plötzlich ausbrechenden
außerordentlichen Nervoſität ſind.

NMit ruhiger Gefaßtheit können wir auch der wirt
ſchaft lichen Entwicklung entgegenſehen. Dem Sinken
der Rentenkurſe und Papierwerte werden wir freilich nur
mit Mühe Einhalt gebieten können; bisher ſchon ſind die
deu tſchen Papiere aber in weit geringerem Maße durch
den Börſenſturz in Mitleidenſchaft gezogen worden als die
ſelben Wertzeichen und Kapitalanlagen in den anderen
Großſtaaten. Für die Beteiligten ſind die einge
tretenen Verluſte, ſofern das Losſchlagen der Papiere ſich
nicht vermeiden läßt, in jedem Falle höchſt ſchmerzlich, aber
wiederum muß uns die eherne Mahnung unabläſſig in die
Ohren klingen: es iſt Krieg und es wird um die
Exiſtenz des Vaterlandes dort draußen auf
blutiger Wahlſtatt gerungen! Das deutſche
WVirtſchaftsleben ruht aufeinemſo ſicheren
Fundament, daß die daher brauſenden wilden Stürme
dasſelbe wohl zeitweilig zum Erzittern bringen, aber nicht
umſtürzen können. Viele Exiſtenzen auf dem Gebiet
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um Gefecht bei Soldau.
Bei Soldau wurde bekanntlich der Angriff einer ruſſiſchen

Kavallerie Brigade zurückgeſchlagen. Die ruſſiſche Brigade
wurde unter ſchweren Verluſten zerſprengt.

Die Stadt Soldau liegt im Kreiſe Neidenburg (Oſt
preußen), 6 Kilometer von der ruſſiſchen Grenze entfernt, an
dem zur Weichſel fließenden gleichnamigen Fluß an der
Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn.

Eine ruſſiſche KavallerieBrigade beſteht aus zwei Regi
mentern mit zuſammen 12 Eskadronen, hat alſo eine Gefechts-
ſtärke von 1800 Reitern. Die Truppen, die den Angriff
zurückgewieſen haben, werden dem der Friedensgarniſon ent-
nommenen Grenzſchutz angehören. Dem bei Soldau errungenen
Erfolge der deutſchen Waffen iſt bekanntlich ein weiterer bei

beſchlagnahmt worden.

von Handel und Gewerbe werden der verheerenden Flut
vielleicht zum Opfer fallen, werden vielleicht die Früchte
langiähriger Arbeit einbüßen. Das ſind bedauerliche wirt.
ſchaftliche Niederlagen, die wir als materiellen Tribut auf

Karte zum Gefecht bei Soſdau.

Schwiddern und Grodken gefolgt, wo ruſſiſche Kavallerie
Diviſionen zurückgeworfen wurden.

dem Altar des Vaterlandes mit männlichem Mut tragen
müſſen, einem Tribut, der ſich nicht vergleichen läßt mit der
Einbuße an friſcher Manneskraft, die unter feindlichen
Streichen einem grauſamen Verhängnis anheimfällt. Doch
Gott wird mit uns ſein.
Sofortige Aufhebung der Zölle auf die wichtigſten

Lebensmittel.
Der Bundesrat hat bereits geſtern von der ihm

durch das Geſetz betreffend vorübergehende Einfuhr-
erleichterungen erteilten Ermächitgung Gebrauch gemacht
und für neunund vierzig Poſitionen unſeres Zoll-
tarifs Zoll freiheit eingeführt. Dieſe Maßnahme er-
ſtreckt ſich auf folgende Artikel: Roggen, Weizen und
Spelz, Hafer, Gerſte, Buchweizen, Hirſe, Mais, Reis,
Bohnen, Erbſen, Linſen, Lupinen, Wicken, Kartoffeln,
Futterrüben, Zuckerrüben, Grünfutter, Küchengewächſe,
Pferde, Mauleſel, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine,
Federvieh, Fleiſch, Schweineſpeck, Fleiſchextrakt, geſalzene
Heringe, zubereitete Fiſche, Schmalz, Talg und andere
tieriſche Fette, Butter, Käſe, Eier, Mehl, Graupen, Gries,
Grütze und ſonſtige Müllereierzeugniſſe, Palmöl, Zucker-
rübenſchnitzel, gewöhnliches Backwerk, Margarine, Marga-
rineKäſe, Kunſtſpeiſefett, eingedickte Milch und Petroleum.
Die Zollfreiheit tritt mit dem heutigen Tage in Kraft.

Anufruf an die Landwirte.
Die Einbringung der Ernte iſt jetzt die wichtigſte Aufgabe

aller Deutſchen, die nicht dem Feinde gegenüberſtehen. Bei den
Arbeitsnachweiſen haben ſich bereits Arbeiter in großer Zahl
zur land wirtſchaftlichen Arbeit gemeldet.

Freiwillige jeden Alters und Standes haben ſich als Ernte-
helfer angeboten. Es gilt jetzt, dieſe Arbeitskräfte dahin zu
bringen, wo ſie gebraucht werden. Fch bitte alle Land-
wirte, ihren Bedarf an Arbeitskräften ſofort bei der Land
wirtſchafts kammer oder der von ihr bezeichneten Stelle

anzumekden. Freie Eifenbahnfahrt wird in weitem
Umfange gewährt werden.

Für die Erntehilfe iſt in meinem Miniſterium, Leipziger-
platz 7 und 9, eine Zentralſtelle unter der Leitung des
Miniſterialdirektors Brümmer errichtet, die jederzeit auch münd
liche Auskunft erteilt.

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten.
Freiherr von Schorlemer.

An die Mitglieder des Bundes der Landwirte
wendet ſich folgender Aufruf des engeren Vorſtandes
des Bundes:

„Eine ſchwere Stunde iſt heute über. Deutſchland herein-
gebrochen. Neider überall zwingen uns zu gerechter Verteidi-
gung. Man drückt uns das Schwert in die Hand.“

So ſprach der Kaiſer am Abend des 31. Juli unter dem
Jubel der vor dem Berliner Schloß verſammelten Volksmaſſen.

Nichts kann die Situation heller beleuchten als dieſes
Kaiſerwort: „Man drückt uns das Schwert in die Hand.“ Seit
das uns verbündete Oeſterreich- Ungarn gezwungen war, gegen
Serbien vom Leder zu ziehen, hat die deutſche Diplomatie,
hat vor allem unſer Kaiſer das Menſchen mögliche
getan, um unſerem Volke den Frieden zu er-
halten und einen europäiſchen Krieg zu vermeiden. Dieſes
von den edelſten Abſichten getragene Bemühen aber iſt an dem
hinterhältigen, geradezu frevelhaften Verhalten
der ruſſiſchen Regierung geſcheitert. So ſcheint der Weltkrieg
unvermeidlich, die Waffen haben zu entſcheiden.

Jn dieſer tiefernſten Zeit, da die Tagespolitik von ſelbſt
endet und das letzte und höchſte Ziel vom Schwerte kommt, iſt
die Haltung unſeres Bundes, deſſen Grundlage Kaiſertreue
und Vaterlandsliebe iſt, von ſelbſt gegeben: Für den Kaiſer,
für die Erhaltung unſeres Vaterlandes,
unverminderte Machtſtellung!

Unſere Freunde werden es daher verſtehen, daß der
Bund der Landwirte bis auf weiteres auf jede Ver
ſammlungstätigkeit verzichtet.

Als Gruß aber klingt jetzt zu jedem Bundesmitglied die
alte Loſung, die das Deutſche Reich durch Kampf zum Siege

führe: Mit Gott für Kaiſer und Reich!“
2

Beſchlagnahme eines öſterreichiſchen Dampfers.
Paris (über Kopenhagen), 7. Auguſt.

Jm Schwarzen Meer iſt ein öſterreichiſcher Dampfer
(W. T. B.)

Begeiſterte Kundgebungen für den Dreibund.
Klauſenburg, 7. Auguſt.

Heute nacht traf ein Sonderzug mit deutſchen
Militär pflichtigen aus Rumänien hier ein.
Eine begeiſterte Menſchenmenge bereitete ihnen einen ſtür-
miſchen Empfang. Der Bürgermeiſter hielt eine Anſprache.
Darauf wurden die jungen Leute von der Stadt bewirtet.
Es wurden ununterbrochen Hochrufe auf die deutſche Armee,
Kaiſer Wilhelm und den Dreibund ausgebracht, welche die
Deutſchen mit Hochrufen auf die Monarchie und die habs-
burgiſche Dynaſtie erwiderten. Die Deutſchen ſchenkten der
Stadt eine deutſche Fahne als Erinnerungszeichen und er
hielten dafür eine ungariſche. (W. T. B.)

Aus Wien
Wien, 7. Auguſt.

Die hieſigen Abendblätter melden: Bei der Erſten öſter-

für ſeine Ehre und

reichiſchen Sparkaſſe und der Zentralſparkaſſe der Gemeinden
Wiens haben geſtern die Einlagen die Rückzahlungen bedeutend

überſchritten. Ebenſo iſt das Eskomptegeſchäft der Oeſter
reichiſchUngariſchen Bank vollſtändig in normale Bahnen zurück

gekehrt. (W. T. B.)Sicherung der Ernte in OeſterreichUngarn.
Wien, 6. Auguſt.

Die „Wiener Zeitung“ verlautbart eine kaiſerliche
Verordnung betreffend die infolge des Kriegszuſtandes
notwendigen Anordnungen zur Sicherſtellung der Ernte
und der Feldbeſtellungsarbeiten. (W. T. B.)

Der Dampfer Kronprinzeſſin Cecilie“ in Sicherheit.
Aus NewYork wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: Der

deutſche Dampfer Kronprinzeſſin Cecilie“ langte in Bar
Harbor im Staate Maine (an der Oſtküſte) an, nachdem er
ſeit drei Tagen eine Höchſtgeſchwindigkeit entfaltet hatte,
um nach Amerika, das er vor acht Tagen verlaſſen hatte,
zurückzugelangen. Der Dampfer hatte für zwölf Mil
lionen Mark Gold an Bord und hatte am Sonntag

den Funkſpruch franzöſiſcher Kreuzer auf
gefangen, die ſich über die wahrſcheinliche Lage der

Kronprinzeſſin Cecilie“ verſtändigten. Der Dampfer
nahm darauf ſofort ſchleunigſten Kurs nach Amerika zurück.

Rückkehr des deutſchen Geſandten aus Belgien.
Osnabrück, 6. Auguſt.

Der deutſche Geſandte in Brüſſel, v. Below, der hier
übernachtete, fuhr heute mit ſeinem Perſonal im Sonder-

zuge nach Berlin. tAbreiſe des Herzogs von Braunſchweig ins Feld.
Braunſchweig, 6. Auguſt.

Herzog Ernſt Auguſt verließ bereits nachmittags im
Automobil Braunſchweig, um ſich auf ſeinen militäriſchen
Poſten zu begeben. Er wurde überall mit begeiſterten
Hurrarufen begrüßt.

Aufruf deutſcher Studenten.
W Dfe in Kö bürger C. vereinigten 56 Lands-

mannſchaften richten an ihre Mitglieder, die nicht mili-
tärtüchtig ſind, den Aufruf, ſich unverzüglich zur Be
wachung von Eiſenbahnen und Brücken und für die Ernte-
arbeit zur Verfügung zu ſtellen.
Fürſorge des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts gegen

Privatangeſtellte.
Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts hat ge-

nehmigt, daß den in der Kaiſerlichen Marine auf privat-
recht lichen Dienſtvertrag und auf Dienſtordnung ein-
geſtellten Perſonen, die infolge der gegenwärtigen Mobil-
machung zum aktiven Militärdienſte eingezogen ſind, die
Vergütung für die Dauer von acht Wochen weitergezahlt
wird.

Kriegsfonds des Deutſchen Techniker-Verbandes.
Der Deutſche Techniker-Verband hat einen Kriegsfonds

zur Unterſtützung der Angehörigen ſolcher Mitglieder, die
unter den Waffen ſtehen, geſchaffen. Aus Verbandsmitteln
iſt ein Betrag von 5000 Mk. als Grundſtock zur Verfügung
geſtellt worden. An die in Stellung befindlichen Mitglieder
iſt der Aufruf ergangen, einen beſtimmten Prozentſatz des
Sehaltes monatlich dieſem Kriegsfonds zu überweiſen. Bei

der Mitgkiederzahl von 30 000 dürfte der Erfolg nicht aus-

bleiben. (W. T. B.)Dringende Mahnung an die Vevölkerung.
Berlin, 7. Auguſt.

Die Heeresleitung veröffentlicht eine dringende Mah-
nung an die Bevölkerung. Es wird noch einmal nachdrück-
lichſt darauf hingewieſen, daß das ins Unvernünftige aus-

geartete Aufhalten der Kraftwagen auf der
Landſtraße aufhören muß. Unſere Grenzen ſind jetzt
abgeſperrt. Es iſt nicht anzunehmen, daß noch fremde
Kraftwagen hinein- oder hinauskommen. Die Maßnahmen,

welche die Ortspolizei und an vielen Stellen auch die Be
völkerung ſelbſt zum Aufhalten und Ermitteln feindlicher
Spione getroffen haben, ſind gewiß gutgemeint; aber ſie
dürfen nicht über das Ziel hinausſchießen und
dazu führen, daß ſelbſt Offiziere und Kuriere aufgehalten
werden, welche Nachrichten oder Befehle befördern, von
deren rechtzeitiger Ankunft viel für das große Ganze ab-
hängt. Vor allen Dingen müſſen die von den Militär-
behörden geſtempelten und beglaubigten Ausweiſe be
achtet und ihre Jnhaber ungehindert durchge-

laſſen werden. (W. T. B.)Achtung? Wer hat ausländiſche Blätter
Berlin, 6. Auguſt.

Sämtliche ausländiſchen Zeitungen und Zeit
ſchriften, die ſeit Beginn des Kriegszuſtandes, etwa
vom 4. Auguſt an, erſchienen und erreichbar ſind, ſind für
die Militärbehörden von großem Wert. Um
gehende Zuſen dung wird an den Großen Gene-
ralſtab IIIb Berlin W. 40, dringend erbeten.

W. T. B.CForhſehung.antedereVeilage) S
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Freih. von u. zu Guttenberg'sche Badeverwaltung.
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sonnabend

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Die letzten Meldungen.
Allgemeine Mobilmachung

in der Türkei.
Der Kaiſerlich Türkiſche Generalkonſul

erläßt folgende Kundgebung:
Seine Majeſtät der Kaiſer der Osmanen haben am

3. Auguſt 1914 die allgemeine Mobiliſierung
der osmaniſchen Land und Seeſtreitkräfte (mit alleiniger
Ausnahme der in Yemen befindlichen) befohlen. Es werden
daher alle aus irgendeinem Grunde noch nicht zurück
gekehrten osmaniſchen Untertanen jeglicher Konfeſſion im
Alter von über 20 Jahren hiermit aufgefordert, zwecks
Entgegennahme der eingegangenen Orders ſofort auf der
Kanzlei des Kaiſerlich Türkiſchen Generalkonſulats, hier,
Behrenſtraße 9-—-13, vorzuſprechen.

10 000 bulgariſche Freiwillige für Oeſterreich.
Nach einer Meldung der Wiener „Reichspoſt“ aus

Sofia, hat der makedoniſche Major Athanaſow eine Legion
von 10 000 ausgerüſteten Freiwilligen angeworben, und
meldete der öſterreichiſchungariſchen Geſandtſchaft in
Sofia daß ſein Korps bereit ſei, gegen Serbien zu
marſchieren. Es wurde ihm geantwortetet, daß
OeſterreichUngarn für dieſe bewieſene Sympathie herzlich
danke, aber gegenwärtig dieſer Hilfe nicht
bedarf.

Die Franzoſen hindern die Heimreiſe.
Die „Neue Fr. Pr.“ meldet aus Peſt: Wie verlautet,

iſt der Miniſter für Kroatien, Graf Pojaeſevich,
mit Familie, der in Vichy weilte, von den Franzoſen an der
Heimreiſe verhindert worden. (W. T. B.)

Die Kriegsanleihe in OeſterreichUngarn.
Wien, 7. Auguſt.

Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine
kaiſerliche Verordnung, durch welche die Regierung ermäch-
tigt wird, die für die außerordentlichen militäriſchen Vor-
kehrungen anläßlich der kriegeriſchen Verwicklungen er-
forderlichen Geldmittel ohne dauernde Belaſtung des
Staatsſchatzes durch Kreditoperationen zu beſchaffen.

(W. T. B.)
Ein franzöſiſches Flugzeug herabgeſchoſſen.

Wie die Eſſener Zeitungen berichten, iſt bei Mül-
he im (Ruhr) ein franzöſiſcher Doppeldecker von einer
deutſchen Maſchinengewehrabteilung beſchoſſen und
zum Landen genötigt worden. Die Beſatzung des
Flugzeuges beſtand aus fünf Mann, die ſämtlich fran
zöſiſche Uniform trugen Zwei Mann von der Beſatzung
wurden verwundet.
Ein deutſcher Dampfer von den Engländern zurückgewieſen.

London, 6. Auguſt (über. Kopenhagen).
Der deutſche Dampfer „Dryand“ iſt mit 17 Mann

Beſatzung im Kanal bei Mancheſter zurückgehalten worden.
Der deutſche Botſchafter in London auf der Rückfahrt.

Amſterdam, 7. Auguſt,
Der deutſche Botſchafter Fürſt Lichnowsky traf geſtern

an Bord des Dampfers „Petersburg“ der Harwich-Linie in
Hoek van Holland ein, paſſierte abends den Zentralbahnhof
Amſterdam und fuhr nach Deutſchland weiter. (W. T. B.)

Die Wohltätigkeit.
Berlin, 7. Auguſt.

Die der Berliner Vereinigung angehörenden Groß
banken und Bankfirmen haben beſchloſſen, größere Geld-
beträge ſowohl für die Pflege der Kranken und Verwun-
deten als zur Fürſorge für die zurückgebliebenen Familien
der Einberufenen zur Verfügung zu ſtellen. (W. T. B.)

Berlin, 7. Auguſt.
Der Deutſche und Oeſterreichiſche Alpenvereiny hat, wie

aus Wien gemeldet wird, beſchloſſen, dem Roten Kreuz für
das Deutſche Reich 10 000 Mk. und für Oeſterreich 10000
Kronen zu überweiſen. (W. T. B.)

Zuſtand des außerordentlichen Schutzes über ganz
Rußland.

Petersburg (über Kopenhagen), 7. Auguſt.
Ein kaiſerlicher Ukas ordnet den Zuſtand des außer-

ordentlichen Schutzes für alle Orte des Reiches an, über die
noch nicht der Belagerungs- oder Kriegssnkane 3

worden iſt. B.)Alles klappt vorzüglich.
Berlin, 7. Auguſt.

Jnm Jahre 1870 erging der Mobilmachungsbefehl am
15. Juli. Erſt nach drei Wochen kam es zum erſten größeren
Gefecht. So wird auch jetzt trotz des ausgedehnten Bahn-
netzes die Verſammlung der Maſſenheere zum entſcheidenden
Schlage noch einige Zeit dauern. Die Oeffentlichkeit muß
ſich darüber klar ſein, daß die Rückſicht auf die bevorſtehen
den Operationen der oberſten Heeresleitung noch unbedingte
Zurückhaltung mit den zu veröffentlichenden Nachrichten
auferlegt. Der heute beginnende 6. Mobilmachungstag läßt
aber bereits eine Mitteilung über den bisherigen Verlauf
der Mobilmachung zu. Wie das Wolffſche Telegraphen-
Bureau von maßgebender Stelle hört, iſt an den Großen
Generalſtab noch keine einzige Rückfrage geſtellt. Die
Mobilmachung und die Eiſenbahntransportbewegungen ver-
laufen bisher in größter Ordnung nach dem im Frieden
aufgeſtellten Plan, Auch im verbündeten OeſterreichUngarn
geht die Mobilmachung glatt vonſtatten. Die zwiſchen dem
Generalſtabschef der öſterreichiſchen und der deutſchen
Armee ſeit Jahren beſtehenden perſönlichen Beziehungen
haben ſich zu einem engen Vertranensver hüten g Dhiet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Mobilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes

in der Provinz.
Durch die Mobilmachung des Heeres und der Marine, welche

Zeine Majeſtät der Kaiſer und König angeordnet hat, tritt auch
das Rote Kreuz in die Kriegstätigkeit ein. Infolgedeſſen hat
der Provinzialverein vom Roten Kreuz für die Provinz Sachſen
mit dem Provinzialverbande der Vaterländiſchen Frauenvereine

in Berlin
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Roten Kreuzes für die Propinz eingeſetzt, an deſſen
gemeinſamen Mobilmachungsausſchuß des

Spitze der Oberpräſident als Vorſitzender des Pro
vinzialvereins vom Roten Kreuz getreten iſt und zu dem
auch die drei Herren Regierungspräſidenten gehören.

Indem wir (ſiehe unterzeichnete Vereine) bitten, an dieſen
Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz für die Provinz
Sachſen Magdeburg, Fürſtenwallſtraße 19, fortan alle die frei-
willige Liebestätigkeit für die im Felde verwundeten oder er
krankten Krieger betreffenden Eingaben zu richten, die ſonſt beim
Provinzialverein vom Roten Kreuz oder dem Vorſtande des
Provinzialverbandes der Vaterländiſchen Frauenvereine anzu
bringen wären, möchten wir folgendes zur Beachtung
empfehlen:

1. Der unmittelbare Dienſt an den verwundeten und er-
krankten Kriegern liegt im Felde dem militäriſchen
Sanitätskorps ob. Nur im Etappen- und Heimatsgebiete
kann die freiwillige Krankenpflege eintreten. Zunächſt iſt auch
hierfür bereits hinreichend geſorgt. Jedoch werden in kürzeſter
Friſt weitere ReſerveVereinslazarette errichtet werden, für die
dann in erſter Linie auf die bereits ausgebildeten Pfleger und
Pflegerinnen zurückgegriffen werden wird. Bereits ausgebildete
Pfleger und Pflegerinnen mögen ſich deshalb bei den örtlichen
Zweigbereinen vom Roten Kreuz oder Vaterländiſchen Frauen
vereinen melden; dieſe werden ſie, falls an dem betreffenden
Orte ein Reſervelazarett eingerichtet wird, ſo lange dort noch
Bedarf iſt, dieſem zuweiſen, ſonſt aber ſie hier bei uns anmelden
müſſen, damit ſie anderwärts einem Reſervelazarett zugewieſen
werden. Dasſelbe gilt von den durch die Genoſſenſchaft frei
williger Krankenpfleger ausgebildeten Perſonen.

2. Sehr zahlreich ſind die Anmeldungen zur Pflege ſeitens
ſolcher junger Mädchen und Frauen, die noch keine Ausbildung
als Pflegerin erfahren haben. Auch hier wird es den örtlichen
Zweigvereinen oder Ortsfrauenvereinen obliegen, zu beurteilen,
ob etwa ihre Ausbildung am Orte ſelbſt oder wo ſonſt ſtatt
finden kann. Sollte ſich dazu keine Gelegenheit finden, ſo bleibt
es dem Zweigvereine oder Vaterländiſchen Frauenvereine über-
laſſen, ſolche jungen Mädchen und Frauen hier anzumelden, und
wird dann von hieraus verſucht werden, ſie in einen der in
Bälde einzurichtenden Kurſe unterzubringen.

In beiden Fällen aber, ſowohl bei den bereits ausgebildeten
Pflegern oder Pflegerinnen wie bei den noch unausgebildeten,
aber ſich zur Pflege zur Verfügung ſtellenden Perſonen bleibt
zu beachten, daß unmittelbar eine Beſchäftigung oder Ausbildung
noch nicht zu erwarten ſteht. Die Vorbereitungen ſowohl der
Einrichtung von Reſervelazaretten vie von Ausbildungskurſen
erfordert erhebliche Zeit und Mühe, kann auch nicht in über-
ſtürzender Haſt geſchehen, zumal für die erſten Kriegszeiten das
Etappen und Heimatsgebiet, wie ſchon oben bemerkt, verſorgt
iſt. Es iſt daher allen zur Hilfsleiſtung bereiten Kräften
dringend Geduld anzuraten ſowie von einer Reiſe hierher zur
perſönlichen Vorſtellung ebenſo dringend abzuraten.

3. Andererſeits bleibt es eine ernſtliche Aufgabe der örb
lichen Vereine, für die Veranſtaltung von Aus-
bildungskurſen für weibliche Pflegerinnen wie auch für
männliche Pfleger Sorge zu tragen, und ſind alle im Vereins-
gebiete befindlichen Krankenhäuſer zu bitten, unverzüglich mit
ſolchen Kurſen zu beginnen, und würden wir einer Anzeige
darüber gern entgegenſehen. Um die Ausbildung männlicher
Pfleger würden ſich die Sanitätskolonnen und Genoſſenſchaften
freiwilliger Krankenpfleger im Kriege verdient machen können.

4. Anfertigung und Beſchaffung von Verbandmitteln
und Krankenwäſche für verwundete und erkrankte Krieger iſt nur
inſoweit in Ausſicht zu nehmen, als ein Bedarf für örtliche
Vereinseinrichtungen vorliegt, oder als ſie von den über-
geordneten Verbandsvorſtänden für notwendig erklärt wird.

Mit der Sammlung und Herſtellung ſogenannter Liebes-
gaben für die im Felde befindlichen Truppen iſt erſt auf be-
ſondere Aufforderung hin zu beginnen.

5. Die Kriegswohlfahrtspflege, welche die Sorge für die
Familien der im Felde ſtehenden Heeresangehörigen und des
männlichen Perſonals der freiwilligen Krankenpflege umfaßt, iſt
im der Weiſe vorzubereiten, daß den erwerbsfähigen Frauen und
Mädchen Arbeits gelegenheit vermittelt und Arbeit verſchafft
werden kann. Ganz beſonders wird man ſich der Kinder ſolcher
Mütter anzunehmen haben, die gezwungen ſind, zur Beſchaffung
des Unterhalts während der Abweſenheit des Mannes erwerbs-
tätig zu ſein; die Einrichtung von Kinderhorten wird daher eine
dankbare Aufgabe der Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins
bilden. Jm übrigen regelt ſich die Unterſtützung von Familien
in den Dienſt getretener Mannſchaften nach dem Reichsgeſetz
vom 28. Februar 1888 und liegt den örtlichen Gemeinden ob, mit
denen daher bei der Fürſorge für ſie Hand in Hand zu gehen
ſein wird.

6. Erwünſcht iſt, daß ſich ſchon jetzt Familien nament-
lich auf dem Lande melden, welche bereit ſind, in der Ge
neſung begriffene Krieger zur Erholung bei ſich aufzunehmen.

7. Endlich werden die örtlichen Vereine vom Roten Kreuz es
ſich angelegen ſein laſſen, die nötigen Geldmittel im Wege frei-
williger Gaben zuſammenzubringen, um ſich ſowohl ſelbſt wie
auch den weiteren Verbänden des Roten Kreuzes, namentlich
den Provinzialverbänden, die Erfüllung ihrer Aufgaben zu er-
möglichen. Zur Empfangnahme von Geldern für den Mobil-
machungsausſchuß der Provinz iſt das Bankhaus Zuckſchwerdt u.
Beuchel in Magdeburg bereit und ſind ſolche dorthin für das
Konto des Roten Kreuzes einzuſenden. Aber auch ſonſt bitten
wir alle Bankgeſchäfte in den Städten der Provinz ſowie die dort
herauskommenden Zeitungen, Geldſammelſtellen (die Halleſche
Zeitung hat bereits eine ſolche Sammelſtelle eingerichtet.
Die Redakt.) für die Zwecke des Roten Kreuzes bei ſich einzu
richten, und würden für ſpätere Ueberführung der eingehenden
Gelder an obige Adreſſe dankbar ſein.

Magdeburg, den 4. Auguſt 1914.
Der Provinzialverein Der Vorſtand des Provinzialverbandes

vom Roten Kreuz. der Vaterländiſchen Frauenvereine.
Der Provinzialverein vom Roten Kreuz teilt dazu noch mit
Für die freiwillige Betätigung im Roten Kreuz haben ſich

dankenswerter Weiſe bereits eine ſehr große Zahl von Helfern
und Helferinnen zur Verfügung geſtellt. Der Provingialverein
vom Roten Kreuz ſagt hierdurch allen dieſen Opferwilligen ſeinen
herzlichſten Dank für die bewieſene raſche und freudige
Hilfsbereitſchaft, gleichzeitig aber muß er darauf hinweiſen, daß
es ihm bei der naturgemäß eingetretenen Ueberfülle von Arbeik
unmöglich iſt, jedes eingegangene Schreiben ein-
zeln zu beantworten. Jm Anſchluß hieran macht der
Provinzialverein darauf aufmerkſam, daß es außerordentlich
zweckdienlich und arbeitſparend ſein würde, wenn jeder, der ſich
dem Roten Kreuz zur Verfügung geſtellt hat, ſich zunächſt
bei ſeiner örtlichen Orgamniſation anmelden und
dieſer ſeine Dienſte anbieten würde.

Zum Abſchied des kommandierenden Generals
aus Magdeburg.

Die Handels kammer zu Magdeburg richtete
an den kommandierenden General des 4. Armeekorps,
General der Jnfanterie Sixt v. Armin, Exzellenz, folgendes
Schreiben:

„Bevor Ew. Exzellenz Magdeburg verlaſſen, um mit den
Truppen des 4. Armeekorvs in den Kampf zu ziehen, iſt es uns
ein tiefempfundenes Bedürfnis, Jhnen und Jhrem Korps die
herzlichſten Abſchiedsgrüße zu übermitteln. Wir geben uns
dabei der zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß es dem 4. Armee-

korps vergönnt ſein möge, den altbewährten Ruhm wiederum
an unſere Fahnen zu heften! Nochmals unſere herzlichſten
Abſchiedsgrüße!“

Darauf ging vom kommandierenden General
folgende Antwort ein:

„Der Handelskammer danke ich herzlich für den Abſchieds-
gruß, in welchem ich ein neues Zeichen der freundlichen Be
ziehungen erblicke, welche zwiſchen der Handelskammer und
dem Generalkommando jederzeit beſtanden haben. Jch ver-
traue feſt, daß die Truppen des 4. Armeekorps ihre Schuldig-
Perder und ſich des Ruhmes der Väter würdig erweiſen
werden.“

nach

Der Kriegsfreiwillige.
Aus der ungeheuerlichen Zahl der Gedichte, die uns bereits

aus der Provinz zugingen, möchten wir nachfolgendes Gedichtchen
ſeiner Kürze und Würze halber unſeren Leſern nicht vor
enthalten:

Schließt nur die Univerſitäten zu
Mit ihren Bücherſchränken!
Studentenblut hat jetzt nicht Ruh
Auf euern hölzernen Bänken.
Schließt nur die Univerſitäten zu,
Jhr Herren Profeſſores!
Wir lehren ſelber jetzt, und zwar:
Franzoſen, Ruſſen, England mores!

Fritz Blachny.

Eisdorf (Mansf. Seekr.), 6. Aug. (Hoch herziger
Oberamtmann.) Alle Frauen, deren Männer als Reſer-
viſten oder Landwehrmänner im Felde ſtehen und die bei Herrn
Oberamtmann C. Wentzel in Teutſchenthal in Arbeit ſtanden,
erhalten von Genanntem ein monatliches Geſchenk von 30 Mk.
bis auf weiteres, und zwar ſowohl die land wirtſchaftlichen Ar
er als auch die Arbeiter der Grube, Schwelerei und Zucker

ik.
Merſeburg, 7. Aug. (Ernennung.) Wie der „Reichs-

und Staatsanzeiger“ heute amtlich beſtätigt, iſt Regierungsvrat
von Sydow hier zum Stellvertreter des Regierungspräfidenten
im Bezirksausſchuſſe in Merſeburg, abgeſehen vom Vorſitz, er
nannt.

K. Bitterfeld, 6. Aug. (Spende. Kollekte.
Düppelſtürmer.) Der Kegelklub „Fidelio“ hat der
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz die geſamte Klubkaſſe in Höhe
von 141 Mk. überreicht. Die am Mittwoch beim Bettags-
Gottesdienſt geſammelte Kollekte für bedürftige Familien der ins
Feld gerückten Truppen hat einen Erlös von 201,12 Mk.

Dem letzten Düppelſtürmer unter den Vereinsmitgliedern des
hieſigen Krieger- und Landwehrvereins, Zimmermann Karl
Reiwand, wurde ein Bild unſeres Kaiſer-Wilhelm- Denkmals
mit entſprechender Widmung des Vorſtandes des Preußiſchen
LandesKriegerverbandes übergeben zum Andenken an die
50 jährige Wiederkehr der Siegestage von 1864.

Magdeburg, 7. Aug. (Eine halbe Millionfür die
Angehörigen der Wehrleute.) Die erſte Stadtver-
ordneten- Verſammlung während des Krieges am Donnerstag
nachmittag bot ein ſeltenes Bild der Einmütigkeit. Der Kredit
von 500 000 Mk. wurde, wie das auch in allen andern Städten
geſchehen iſt, ohne ein Wort der Widerrede bewilligt.

Magdeburg, 7. Auguſt. (Aufruf an die Oeſter-
reicher und Ungarn der Provinz Sachſen und an-
liegenden Gebiete.) Zahlreiche öſterreichiſchungariſche
Heerespflichtige unſerer Provinz ſind zu den Waffen gerufen.
Mancher läßt ſeine Familie in Sorge und Not zurück. Es gilt
ſchleunigſt zu helfen! Spenden möglichſt in Geld auch
von den reichsdeutſchen Bundesbrüdern nimmt vorläufig ent
gegen und bringt nur an ſich legitimierende bedürftige Angehörige
öſterreichiſch- ungariſcher Heerespflichtiger zur Verteilung die
Expoſitur des Kaiſerl. Königl. öſterreichiſchen Hatdelsmuſeums
Magdeburg: Carl Cordes, Fürſtenufer 15.

4 Heiligenſtadt, 6. Auguſt. (Mittel der Stadt für
die Kriegerangehörigen.) Jn der Stadtverordneten
fitzung wurde nach Erledigung der übrigen Tagesordnung vom
Magiſtrat ein Dringlichkeitsantrag eingebracht, Mittel bereit
zuſtellen für Ausgaben, die der Stadt infolge der Mobilmachung
und für eine eventuell eintretende Notlage erwachſen. Die ge
forderten Mittel für Sicherheitsmaßnahmen, Bekämpfung der
Spionage uſw. wurden bewilligt. Ueber etwa notwendig werdende
Maßnahmen bei eintretender Notlage infolge Arbeitslofigkeit
und zur Unterſtützung der Familien, deren Ernährer ins Feld
gezogen ſind, ſoll noch weiter Beſchluß gefaßt werden. Stadtv.
Wiesmann wandte ſich gegen die Preisſteigerung für
Lebensmittel und empfahl energiſche Maßnahmen hier-
gegen.

S Zerbſt, 7. Auguſt. (Die Kriegshilfe in Zerbſt.)
Hier hat ſich ein Komitee gebildet zur dauernden Unterſtützung
der Familien der im Felde ſtehenden Söhne von Zerbſt. Ein
engerer Ausſchuß hat es übernommen, die Notſtände zu er-
forſchen, Anträge auf Unterſtützung zu prüfen und mit Hilfe von
Vertretern ſämtlicher hieſiger Wohltätigkeitsvereine ſchließlich
Beihilfen zu gewähren. Die vom Ortsausſchuß und dem Vater-
ländiſchen Frauenverein in die Hand genommene Verpflegung
der die hieſige Station berührenden Truppen funktioniert aufs
beſte. Die Herren des Ausſchuſſes in Verbindung mit den
Damen des Vorſtandes und anderen Damen aus der Stadt be
reiten vor jedem an kommenden Militärzuge große Mengen von
belegten Broten, Kaffee und alkoholfreien Getränken vor und
reichen ſie unſeren braven Vaterlandsverteidigern. Rührend ſind
die Dankesbezeugungen, die ihnen von den braven Truppen
werden. Geſtern hat der von Herrn Sanitätsrat Dr. Fiedler
geleitete Ausbildungskurſus hieſiger Damen zur Kranken- und
Verwundetenpflege im Kreiskrankenhaus begonnen. Die Damen,
die ſich in großer Zahl gemeldet haben, empfangen praktiſche und
theoretiſche Unterweiſung. Ein Teil hat ſich zur Ausſendung auf
den Kriegsſchauplatz zur Verfügung geſtellt, die übrigen zum
Dienſt in der Heimat.

w. Weimar, 6. Aug. (25 000 Mark für Kriegs-
krankenpflege.) Der Großherzog und die Frau Groß-
herzogin haben dem Landesausſchuß, für Kriegskrankenpflege
25 000 Mk. überwieſen.

w. Altenburg, 6. Aug. (Jnfolge der kriegeriſchen
Vorgänge) in Europa haben die ausſtändigen Hutfabrik-
arbeiter beſchloſſen, den Streik bei der Firma Pfeifer u. Lipfert
aufzuheben, wodurch gleichzeitig die Ausſperrungen in den
anderen Fabriken gegenſtandslos werden. Damit ſind die vor
einigen Wochen in der hieſigen Seiden- und Klapphutinduſtrie
ausgebrochenen Streitigkeiten beigelegt.

R. Gotha, 6. Aug. (Ein ergreifender Feldgottes-
dienſt) wurde geſtern vormittag für die ins Feld ziehenden
Angehörigen des hieſigen Bataillons des 95. Jnfanterie-Regi-
ments veranſtaltet. Auf dem Kaſernenplatze waren die Truppen
aufgeſtellt, denen ſich auch Herzog Karl Eduard und die
Herzogin nebſt drei Kindern zugeſellt hatten. Heute
abend zwiſchen 6 und 7 Uhr verließ das Bataillon unter den
Klängen der Regimentsmuſik und unter dem Geläute ſämtlicher
Kirchenglocken die Garniſon, begleitet von den heißen Segens-
wünſchen einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge, welche
alle Straßen bis zum Bahnhofe beſetzt hielt und in der man
manches alte Mütterchen bemerkte, das vom Lande oder vom
Thüringer Walde herbeigeeilt war, um den ins Feld ziehenden
Sohn oder Enkel noch einmal zu ſehen.



Gedenktage.
8. Auguſt.

Die ſpaniſche Armada wird zerſtört.
Die ſchwediſche Schriftſtellerin Emilie Flygare-Carlèn

boren.Ver Begründer der neueren Altertumswiſſenſchaft Fried-

rich Auguſt Wolf geſtorben.
n Afrikaforſcher Harl Klaus Freiherr von der Decken
geboren.
Der Tonkünſtler Thomas Koſchat geboren.
Der Kunſthiſtoriker Jakob Burckhardt geſtorben.
Der Geſchichtsmaler Otto Brauſewetter geſtorben.
Der Schriftſteller Heinrich Edler von Poſchinger geſtorben.

a

Tagesſpruch:

1588.

1904.
1911.

Das Weib iſt eine Nuß,
Die man aufbeißen muß,
Dem Manne, Gott genad',
Der keine Zähn' mehr hat.

Roſegger.

Poſt und Eiſenbahn.
Feldpoſtkarten und Feldpoſtbriefe.

Bei ſämtlichen Poſtanſtalten und den amtlichen Verkaufs-
ſtellen für Poſtwertzeichen werden Formulare zu Feld
poſtkarten und Briefumſchläge zu Feldpoſt-
briefen, die für den Gebrauch zu Mitteilungen an die mobilen
Truppen beſtimmt und zu dem Zwecke auf der Vorderſeite mit
entſprechendem Vordrucke verſehen ſind, zum Verka u f an das
Publikum bereit gehalten. Die Briefumſchläge können
ſowohl zu gewöhnlichen als auch zu Geldbriefen be-
nutzt werden. Der Verkaufspreis für die Feldpoſtkarten-Formu-
lare beträgt 5 Pfg. für je 10 Stück und für die Feldpoſt-Brief-
umſchläge 1 Pfg. für je 2 Stück.

Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts.
Kraetke.

X

Papiergeld am Ppoſtſchalter.
Das Publikum wünſcht gegenwärtig in weitem Umfange an

den Poſtſchaltern Reichskaſſenſcheine und Reichsbanknoten
gewechſelt zu erhalten. Auch werden vielfach beim Ein
kauf kleinerer Wertzeichenmengen, zur Begleichung von Tele-
grammgebühren oder zur Einzahlung niedriger Poſtanweiſungs-
beträge uſw. Reichsbanknoten in Zahlung gegeben. Die Poſtan-
ſtalten nehmen ſelbſtverſtändlich Reichskaſſenſcheine und Reichs
banknoten als vollwertiges Zahlungsmittel an. Es
kann jedoch unter den gegenwärtigen Verhältniſſen von ihnen
nicht beanſprucht werden, daß ſie beigeringfügigen
Zahlungen hochwertiges Papiergeld annehmen, weil ſie ſonſt
außerſtande wären, Hartgeld in dem erforderlichen Umfange, auch
zur Auszahlung der Poſtanweiſungen, zur Verfügung zu halten.
Bei größeren Einzahlungen“ werden Reichsbanknoten an
ſtandslos angenommen.
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Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 7. Auguſt.

Jm Schwange befindliche Gerüchte,
daß hier ſtudierende Ausländer aus jenen Reichen, die mit uns im
Kriege leben, den Univerſitätsrektor um die Gewährung einer
Notprüfung angegangen wären, beſtätigen ſich, wie wir von zu
ſtändiger Seite erfahren, nicht. Eine ſolche Notprüfung von
feindlichen Ausländern iſt ſchon daher nicht möglich, weil zur
Notprüfung nur ſolche Studierende zugelaſſen werden, die im
Den Heere oder in der deutſchen Flotte am Kriege teilnehmen
werden.

Kriegsexamina
für Theologen und Philologen haben in den letzten Tagen an
unſerer Univerſität ſtattfinden, ehe die einzelnen dem Rufe
unſeres Kaiſers folgen und zur Fahne eilen. Am 5. und 6. Auguſt
haben 6 Theologen mit Erfolg ſich der erſten Prüfung unker-
zog: Hirſch, Theinemann, Donndorf, Marold, Strewe und Wei-
rich. Ebenſo haben vom 1.--5. Auguſt 17 Philologen mit
Ehren die Staatsprüfung beſtanden. Am 1. Auguſt: Remmert,
Güldenpfennig, Gans, Riehm, Agde; am 3. Auguſt: Greulich,
Kappert, Alexander-Katz und Slavescu; am 4. und 5. Auguſt:
Campbell, Albrecht, Gille, Hartmann, Helltaler, Hempel, Swanidze
und Scharr. Glückliches Vaterland, dem die Söhne ohne Unter-
ſchied des Standes, aus Werkſtatt und Hörſaal, vom Felde und
Katheder, aus der Fabrik und Studierſtube, in reicher Fülle zu-
ſtrömen, um die edelſten Güter zu verteidigen! Da kann der Sieg
nicht fehlen.

Eiſenbahnbewachung.
Zum Eiſenbahnbewachungsdienſt, für den wir in unſern

letzten Nummern einen Aufruf veröffentlichten, haben ſich über
300 Männer und Jünglinge aus allen Berufen
und Lebensaltern gemeldet. Jm Augenblick ſind nicht alle
Angemeldeten für den Streckendienſt verwendbar, weil zurzeit noch
eine größere Anzahl militäriſcher Mannſchaften dieſen Dienſt
verſieht. Die Halleſchen Freiwilligen ſtehen deshalb auch für die
Dorfgemeinden, die pflichtgemäß Eiſenbahnwachen ſtellen mußten,
zur Entlaſtung bereit, damit die land wirtſchaftlich ausgebildeten
Kräfte ungekürzt in der Erntearbeit beſchäftigt werden können.
Dahingehende Wünſche ſind unter Angabe der benötigten Anzahl

zu richten an Michaelis in Halle, Marienſtr. 171.
(Fernruf 1059). Dabei iſt anzugeben, ob die ſich zur Ver
fügung ſtellenden Herren im Dorfe koſtenloſe Unterkunft und
Beköſtigung finden. Eine andere Vergütung wird ſelbſtverſtändlich
nicht gefordert, es handelt ſich ja um einen Ehrendienſt für das
Vaterland.

Nationaler Frauendienſt.
Geſtern Donnerstag eröffnete der nationale Frauendienſt

ſeine Sprechſtunden, die deutlich gezeigt haben, wie ſehr das Be
dürfnis nach Arbeit vorhanden war. Neben den zahlreichen
Anmeldungen zu freiwilliger, unbezahlter Arbeit liegt auch eine
große Anzahl von Anmeldungen ſolcher Frauen vor, die durch
den Krieg und die gänzlich veränderten Verhältniſſe in ſchwere

Notlagen geraten ſind. Alle dieſe Frauen wollen
arbeiten, und es gilt, ihnen möglichſt ſchnell Arbeit zu ver
mitteln. Wir richten daher an alle Bürger und Bürgerinnen
unſerer Stadt, beſonders an die Jnhaber von Geſchäften, die
dringende Bitte, uns Arbeitsgelegenheiten zu melden für Auf-
wartungen, Näherinnen, Botengänger und dergleichen mehr.
Angebote werden erbeten mündlich, ſchriftlich oder telephoniſch
nach Burgſtraße 45. Sprechſtunden 10—-1, 5--9 Uhr. Fernruf
Nr. 2307.

Aufruf an kinderloſe Familien.
Durch die Mobilmachung ſind viele Witwer aus dem Kreiſe

ihrer Kinder abgerufen. An die Leiſtungsfähigkeit der Krippen,
Horte und Kinderaſyle unſerer Stadt werden allmählich immer

rößere Anforderungen geſtellt worden. Manchem kinderloſen
Shepaar und alleinſtehenden Damen bietet ſich hier Gelegenheit,
ein ſolches verwaiſtes Kind in ihr ſtilles Heim zu holen und ihm
durch fürſorgende Liebe die fehlenden Eltern zu erſetzen. Einige
Familien haben bereits dies edle Beiſpiel gegeben. Mögen noch

andere dieſem nationalen Frauendienſte Folge leiſten! Deutſch
lands Zukunft hängt ab von unſerer heranwachſenden Jugend.
Wenn ihr jetzt Barmherzigkeit widerfährt, wird ſie es dem Vater
lande einſt mit gleicher Begeiſterung vergelten, wie ihre Väter ſie
jetzt bekunden. „Wer ein Kind aufnimmt in meinem Namen,

der nimmt mich auf!“ M. B.
Entlaſſungen von Arbeitern und Angeſtellten ſollen nach

Möglichkeit vermieden werden.

Der Miniſter für Handel and Gewerbe hat an
die Handelskammern folgenden Erlaß gerichtet, den uns
die Handelskammer zu Halle a. d. S. mit der Bitte um Ver-
breitung zugehen läßt:

„Während nach Anordnung der Mobilmachung in weitem
Umfang in der Landwirtſchaft ein Bedarf nach Ar
beitskräften hervortreten wird, muß andererſeits damit
gerechnet werden, daß manche Gewerbezweige, ins
beſondere ſolche, welche von Ein- und Ausfuhr abhängig ſind,
unter Umſtänden durch einen Krieg nach kürzerer oder längerer
Zeit mehr oder weniger ſtill gelegt werden. Der richtigen
Verteilung der Arbeitskräfte nach den durch die Mobilmachung
veränderten Verhältniſſen im Geſamtintereſſe des heimatlichen
Wirtſchaftslebens und insbeſondere auch im Jntereſſe der Land
wirtſchaft und der Einbringung der Ernte wird von den
Behörden und den öffentlichen Arbeitsnachweiſen in Verbindung
mit den anderen maßgebenden Organiſationen die größte Auf-
merkſamkeit zugewandt werden. Gleichwohl erſcheint es mit
Rückſicht auf die Jn anſpruchnahme der Verkehrsmittel, nament
lich der Eiſenbahn, für die Zwecke der Landesverteidigung in der
erſten Zeit nach der Mobilmachung nur mit beſonderen Schwie-
rigkeiten und nur in beſchränktem Maße möglich, ſolche gewerb-
lichen Arbeitskräfte, die an einem Orte arbeitslos werden, in
offenen Arbeitsplätzen an einem anderen Orte unterzubringen.
Unter dieſen Umſtänden erfordert es das nationale Jntereſſe
in beſonderem Maße, daß Entlaſſungen von Arbeitern und
Angeſtellten in den erſten Wochen nach der Mobilmachung nach
Möglichkeit vermieden werden. Jch habe das feſte Vertrauen
zu der bewährten Vaterlandsliebe von Handel, Gewerbe und
Jnduſtrie, daß die beteiligten Arbeitgeber alles, was in
ihren Kräften ſteht tun werden, um auch unter perſönlichen
Opfern die Weiterbeſchäftigung ihrer Ange
ſtellten und Arbeiter zu ermöglichen. Die Handelsver-
tretungen erſuche ich ergebenſt, mit allen ihnen zu Gebote
ſtehenden Mitteln dahin zu wirken, daß das bezeichnete Ziel
überall erreicht wird.“

Krankenpflegekurſe der Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken-
pfleger im Kriege und der Krankenpflegeſchulen

an den vereinigten Kliniken.
Profeſſor Dr. Ad. Schmidt gibt bekannt, daß der Andrang

zu den Kurſen für freiwillige Helferinnen und Krankenpfleger
ſo außerordentlich groß iſt, daß zu ſeinem Bedauern vorläufig die
Liſten geſchloſſen werden müſſen. Diejenigen freiwilligen
Damen und Herren, welche nicht mehr angenommen werden
konnten, werden gebeten, ſich jetzt nicht mehr zu melden, ſondern
bis zum nächſten Aufruf, der gegen Ende des Monats erfolgen
wird, zu warten. Es ſind die bisher angenommenen Helferinnen
und Pfleger auf ſieben theoretiſche Ausbildungskurſe verteilt
worden, der Unterricht in dieſen wird erteilt von den Herren Dr.
med. Strauch, Prof. Juſti; Geh. Rat Benecke, Prof.
Winternitz, Prof. v. Hippel, Prof. Jgersheimer, Dr.
med. Lange. Zur praktiſchen Ausbildung konnten nur etwa
70 Helferinnen und etwa 25 Krankenpfleger angenommen werden.
Nach Maßgabe der etwa freiwerdenden Stellen werden die
theoretiſch Ausgebildeten nach und nach auch praktiſch ausgebildet
werden.

Unterſtützung von Kriegern.
Jn lobenswerter Weiſe haben ſchon verſchiedene Firmen den

Angehörigen ihrer Beamten und Arbeiter, welche zu den Fahnen
einberufen worden ſind, Unterſtützungen angedeihen laſſen. Auf
Verfügung der Landwirtſchaftskammer zahlt auch die Zentral-
ankaufſtelle ſämtlichen in den Krieg ziehenden Beamten und
Arbeitern zunächſt für die Dauer von 2 Monaten ebenfalls zur
Unterſtützung ihrer Familien das volle Gehalt bzw. 3 Mk. täglich
an die Familien der Arbeiter. Hoffentlich folgen noch recht
viele andere Firmen dieſem Beiſpiele.

Jm Anſchluß an die Mitteilung der Firma Weiſe u. Monski
in der Nummer 364 unſerer Zeitung betreffend die Fürſorge für
ihre in den Krieg ziehenden Beamten und Arbeiter teilen wir er-
gänzend mit, daß auch den Beamten und Arbeitern der Firma
Weiſe Söhne, Turmſtraße, die gleichen Vergünſtigungen
zuſtehen.

Behandlung von Ausländern, ſoweit dieſe nicht ruſſiſche
Ueberläufer oder fremde (beſonders ruſſiſche und

italieniſche) Lohnarbeiter ſind.
Der kommandierende General des 4. Armeekorps erläßt fol-

gende Bekanntmachung
Allen männlichen und. weiblichen Ausländern wird hiermit

die Verpflichtung auferlegt, ſich bei der örtlichen Polizei zu
melden. Hier erhalten ſie einen Ausweis. Wer ohne einen
ſolchen betroffen wird oder ſich verdächtig und läſtig macht, iſt
feſtzunehmen.

Die aus feindlichen Staaten ſtammenden und alle nicht ganz
zuverläſſig erſcheinenden Perſonen aus anderen Staaten dürfen
nur in den von der Polizei genehmigten Gaſthäuſern oder Privat-
wohnungen wohnen, haben die Verpflichtung, ſich alle zwei Tage
bei der Polizei zu melden und dürfen ſich nur in einem von
dieſer beſtimmten Bezirk frei bewegen. Streng verboten iſt ihnen
die Annäherung an Eiſenbahn-, Telegraphen- und Fernſprech-
anlagen,

Angehörigen nicht mit uns Krieg führender Staaten, die
durchaus unbedenklich erſcheinen, kann nach Ermeſſen der Polizei
größere Freiheit gewährt werden. Wann die letzteren weiter-
reiſen dürfen, wird das ſtellvertretende Generalkommando be
ſtimmen.

Notprüfung für Krankenpfleger.
Der Königliche Regierungspräſident erläßt folgende Be-

kanntmachung: Zufolge Erlaſſes des Herrn Miniſters des Jnnern
vom 3. d. Mts. M. 7041 können Perſonen, welche zur Kranken-
pflege im Heeresdienſt oder in Reſervelazaretten beſchäftigt
werden ſollen, auf Antrag zu einer abgekürzten Prüfung
(Notprüfung) zugelaſſen werden, wenn ſie wenigſtens 6 Monate
am Unterricht einer ſtaatlich anerkannten Krankenpflegeſchule
mit Erfolg teilgenommen haben. Die Prüfung ſoll im Rahmen

ver Vorſchrift vom 10- Mai 1907 ſtattfinden, jedoch in längſtens
drei Stunden beendet werden. Die Prüfungsgebühr für die Not-
prüfung wird auf 12 Mk. feſtgeſetzt. Anträge ſind unter Bei-
fügung der in der vorſtehend genannten Vorſchrift angegebenen
Nachweiſungen an den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion,
Herrn Regierungs und Medizinalrat Dr. Janßen in Merſeburg,
zu richten.

Achtung! Glasſplitter! Glasſcherben!
Das Publikum wird dringend gebeten, für die Beſeiti-

gung von Glasſplittern und Glasſcherben
ſowie ſonſtigen Gegenſtänden, welche die Autobereifung gefähr-
den, Sorge zu tragen, da gerade während der jetzigen Mobil-
machungszeit jedes einzelne Automobil unentbehrlich iſt. Auto-
mobil- Klub Sachſen-Anhakt.

W

W

Letzte Loſung.
Melodie: Jn dem wilden Kriegestanze.

Tauſendmal geliebte Brüder!
Herzensfreunde treu und bieder!
Rüſtet euch zur Gegenwehr.
Eine Welt voll Mordgenoſſen
Hat in Frevelmut beſchloſſen
Unſern Tod kein Zweifel mehr.
Doch uns lebt ein Gott im Himmel,
Und er wird im Kampfgetümmel
Wiederum uns offenbar.
Ja, er wixd im Waffenblitzen
Wiederum das Volk beſchützen,
Das der Welt das treuſte war.
Wild empört euch! Steht zuſammen!
Gehe auch die Welt in Flammen,
Denn wir ehrten Edelmut.
L wir gaben unſre Herzen,
Schufen Wunder wie im Scherzen,
Und wir geben unſer Blut.
Schmach, ihr Horden! Die Geſchichte
Jn der fernſten Zeit berichte
Eure feige Hinterliſt.

wir müſſen, müſſen ſiegen,
Dürfen niemals unterliegen,
Weil die Welt ſonſt ſterben müßt.

Nachts am 5. Auguſt 1914.a 4 Ein Deutſcher.
„uUnſere Zeit eine große Zeit“, lautet das Thema, über

das Herr Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag abends 824 Uhr
in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Geſtern Donnerstag fand
im „St. Nikolaus“ eine außerordentliche Ausſchußſitzung ſtatt.
Mehrere Paragraphen der Satzungen wurden geändert, dagegen
die vom Oberverſicherungsamt angeordneten Abänderungen ab-
gelehnt. Herr Thier gab alsdann die Beſtimmungen der drei
Notgeſetze über die Krankenverſicherung, die am 4. Auguſt vom
Reichstage angenommen wurden, bekannt. Es fallen mithin
während des Krieges die Mehrleiſtungen an die Verſicherten weg,
es werden nur die Regelleiſtungen gezahlt, auch fallen die Kranken
beihülfen für die Angehörigen der Verſicherten uſw. weg. Ferner
können die im Kriege befindlichen Verſicherten als freiwillige Mit
glieder der Kaſſe weiter angehören. Die Satzungen für die
Durchführung der Krankenverſicherung der Hausgewerbe-
treibenden wurden beſchloſſen; es ſoll beim Oberverſiche-
rungsamt der Antrag zur Durchführung der Verſicherung für
Halle eingereicht werden. Der Vertrag mit den hieſigen Aerzten,
auf 10 Jahre, der durch Schiedsſpruch am 16. Juni d. Js. zuſtande
gekommen iſt, ſowie die Verträge mit den Zahnärzten und Apo
theken wurden genehmigt. Verträge mit den hieſigen Kranken
anſtalten ſind noch nicht geſchloſſen worden. Die vom Oberver
ſicherungsamt feſtgeſetzte Zuſammenſetzung des Prüfungsaus-
ſchuſſes wurde abgelehnt; in dieſer Sache iſt vom Vorſtand Be
ſchwerde beim Miniſter für Handel und Gewerbe erhoben worden.

Jm Weiteren wurde über die Uebertragung der Rechte und
Pflichten der Gemeindebeamten an die geſchäftsleitenden Ange
ſtllten, ſowie über den Erlaß der Handels und Landwirtſchafts-
miniſter vom 12. Juni 1914 verhandelt.

Aus der Stephanusgemeinde. Paſtor Dr. Hagemeher
iſt zur Dienſtleiſtung bei der hieſigen Militärſeelſorge heran-
gezogen, nachdem Diviſionspfarrer Schneider mit ins Feld
gerückt iſt. Soweit möglich, wird er dabei im Stephanusbezirk
noch weiter mitarbeiten. Die Frühgottesdienſte in der Stephanus
kirche kommen bis auf weiteres in Wegfall. Unter dem Titel
„Gottes Güte“ hat ſoeben Paſtor Mein hof auf Bitte zahlreicher
Gemeindeglieder die Predigt zum Kriegs-Bettag veröffentlicht, die
er am 5. Auguſt in Stephanus über Römer 2, 4: „Weißt Du nicht,
daß Dich Gottes Güte zur Buße leitet?“ gehalten hat. Die Predigt
iſt bei Wiſchan Burkhardt, Breiteſtr. 30, erſchienen und
koſtet 20 Pf. Der Erlös kommt bedürftigen Familien der ins
Feld gezogenen Truppen zugute.

Ein Feldſtecher iſt auf unſerer Geſchäftsſtelle nieder
gelegt worden mit der Beſtimmung, ihn an einen Offizier abzu
geben. Wir danken dem Schenker und bitten denjenigen ſich zu
melden, der Gebrauch davon machen möchte.

Kriegsbetſtunden. Die von den hieſigen Gemeinden in
Ausſicht genommenen Kriegsbetſtunden werden in der Markt-
kirche an jedem Dienstag um 6 Uhr abends ſtattfinden.

Eine Frucht des Landes-Betgottesdienſtes. Als dankbare
Täter des Wortes haben ſich unſere Halleſchen Gemeinden
beim Landes-Betgottesdienſt am letzten Mittwoch erwieſen. Alle
Schichten der Bevölkerung, trotz des Werktages und drängender
Arbeit beim Scheiden der Väter und Söhne, fanden ſich einmütig
und brüderlich vor Gott im Gebet zuſammen. Uns iſt bange

das war der eine Grundton dieſer tiefbewegten Maſſen, womit
ſie ſich im Bewußtſein von Sünde und Schuld vor dem Herrn der
Heerſcharen beugten; aber wir verzagen nicht das der
andere Grundton, der die Seele in dankbarem Vertrauen durch
Tränen und Abſchiedsweh zu dem emportrug, der die Seinen nicht
verläßt noch verſäumt. Die Hörer des Wortes haben es an ſo
fortiger Tat nicht fehlen laſſen. Jn der Kollekte nach Beendigung
des Gottesdienſtes ſind im ganzen 3573,36 Mk. eingekommen.
Dieſe ſtattliche Summe verteilt ſich auf die einzelnen emeinden
wie folgt: Marktkirche 575, Ulrich 255,70, Moritz 123,24, Dom 650,
Laurenkius 134,13, Johannes 200, Stephanus 538, Paulus 454,86,
Georgen 371,48, Giebichenſtein 200,95, Eröllwitz 70 Mk. Dieſe
Sammlung iſt, wie bereits bekannk gegeben, für die bedürftigen
Familien der ins Feld gerückten Truppen beſtimmt.

Zur Sammlung „Nationaler Frauendienſt Halle a. d. S.“
haben geſtiftet: Bankier Ernſt Haaßengier 8000 Mk., Kaufmann
Alex Michel 5000 Mk., Kaufmann B. Reinhold Freytag 1000 Mk.,
Kaufleute Gumperz K Natus 200 Mk. Sammelſtellen: Stadt
hauptkaſſe, Bankhäuſer, ſowie die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen

eitung“.8 Warnung. Kein engliſch Sprechender darf ſcheel ange
ſehen und noch weniger angegriffen werden. Engländer könnten
ſonſt verwechſelt werden mit zahlreichen engliſch ſprechenden
Amerikanern! Das ſind unſere Freunde!

Vortrag. Am Sonntag, abends 834 Uhr, findet im
Gemeinſchaftshaus, Margaretenſtraße 5 eine öffentliche
Evangeliſationsverſammlung ſtatt, in der Herr H. Weſterhoff
über: „Ein königliches Zeugnis der Errettung in Kriegsnot

rechen wird. Eintritt frei.ſwegy Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher-Jnnung Halle.
Laut Beſchluß der Generalverſammlung vom 5. Juli 1913 ſind
alle Geſchäftsinhaber, die nicht zur Fahne berufen werden, ver-
pflichtet, wöchentlich eine Mark an die Jnnungskaſſe ab
zuführen, damit den Frauen der für das Vaterland kämpfenden
Kollegen Unterſtützungen gewährt werden können. Es wird
dringend gebeten, jeden Montag abend 8--10 Uhr in „Stadt
Leipzig (Martinſtraße) die Gelder an die Kaſſierer Wenzke undLöbnich abzuführen. Die Verteilung erfolgt durch den Ober
meiſter, drei Vorſtands- und drei Jnnungsmitglieder. Geſuche
ſind ſchriftlich an den Obermeiſter Fritz Rammelt, Ladenberg-
ſtraße 43, zu richten.

Der Kriegerverein zu Halle hat ſein Stiftungsfeſt, ver-
bunden mit Unterhaltung der Kinder, bis auf weiteres verſchoben.
Die Mitglieder mit ihren Familien treffen ſich aber trotzdem am
kommenden Sonntag nachmittag im „Bellevue“ beim Kameraden
Brunnert, der auch zur Fahne einberufen worden iſt.

Die Juweliere und Uhrmacher haben ſich dem Beſchluß
der Verſammlung hieſiger Geſchäftsinhaber verſchiedener
Branchen angeſchloſſen. Sie haben nunmehr die Geſchäfte von
jetzt ab bis auf weiteres früh von 8 Uhr bis 1 Uhr und nachmittags
von 3 Uhr bis 7 Uhr abends, am Sonnabend bis um 8 Uhr ge
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öffnet, alſo während der Mittagszeit von 1 bis 3 Uhr geſchloſſen.Für das Sonntagsgeſchäft gelten die behördlichen Hefe en er.

Abſchiedsloge. Am Sonntag abend 6 Uhr findet in der
„Loge zu den drei Degen“, Paradeplatz 4, eine Abſchiedsloge
ſtatt, wozu alle anweſenden zu den Fahnen einberufenen Brüder
hiermit eingeladen werden.

Aus den Vereinen.
Wehrkraft-Verein „Jungdeutſchland“. Sämtliche Ab-

teilungen treten Sonntag, den 9. Auguſt, vormittags pünktlich
9 Uhr am Hallmarkt an zum Feldgottesdienſt, auch ohne
weitere Benachrichtigung. Zahlreiches Erſcheinen er
orderlich. Liederbücher mitbringen. Fahnen und Spielleute

zur Stelle. Es ſprechen Geiſtliche beider chriſtl. Bekenntniſſe bei
dem Gottesdienſt im Gartenheim (Böllbergerweg). Bei ſchlechtem
Wetter findet der Gottesdienſt zur ſelben Zeit in den beiden
Garniſonkirchen ſtatt.

Vaterländiſcher Frauenverein. Jn der geſtrigen Verſammlung
des Vaterländiſchen Frauenvereins im Rathaus wurde geſagt,
daß das Erholungsheim auch Pflegekurſe gegen Entgelt habe. Die
darauf erfolgte Verbeſſerung war vielleicht nicht allen verſtänd
lich, deshalb diene folgendes zur Klarlegung: Das Victoria Luiſe
Haus, Heim für Frauen und Mädchen, früher Erholungsheim,
hat ſeinen Namen geändert wegen der zahlloſen Verwechslungen
mit den andern Anſtalten des Weidenplans. Das Victoria Luiſe-
Haus hat ſich in den Dienſt des Roten Kreuzes geſtellt für die
Dauer des Krieges. Es bildet jetzt Pflegerinnen nicht nur theo
retiſch und in der Verbandslehre, ſondern im praktiſchen Dienſt am
Krankenbett aus. Für die Unterrichtsſtunden iſt ſo viel Material
notwendig, daß das Heim dies nicht aus eignen Mitteln beſchaffen
kann, deshalb wird am Beginn der Kurſe eine kleine Beiſteuer
erbeten, deren Höhe in das Belieben der Damen geſtellt iſt. Der
etwa verbleibende Ueberſchuß wird dem Roten Kreuz zugeführt.
Es laufen jetzt drei Tages und zwei Abendkurſe nebeneinander.
Von den Herren Aerzten haben ſich bis jetzt Herr Dr. Lange, Herr
Dr. Voeckler und Herr Dr. Wald in den Dienſt der guten Sache
geſtellt. Die Abendkurſe leitet Herr Dr. Rühle. Weil ſich ſo un-
geahnt viele gemeldet haben, werden nur noch Damen über
20 Jahre als Pflegerinnen angenommen. Anmeldungen Sonn
abend, den 8. Auguſt, um 11 Uhr. Montag, den 10. Auguſt, An-
meldungen für die Nähſtube von 11--12 Uhr.
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Vereins-Anzeiger.
Bürger-Rettungs-Jnſtitut: Monatsverſammlung am 11. d. Mts.

nachmittags 6 Uhr im Ev. Vereinshaus.
Der Miſſionsnähverein auf dem Neumarkt, entſtanden im Jahre

1870 aus der Arbeit für die verwundeten Krieger, wird auch
jetzt ſeine Kräfte dem Vaterland zur Verfügung ſtellen und in
der nächſten Verſammlung am 11. Auguſt, 3 Uhr nachmittags,
im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27, das Nähere beraten.
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend erwünſcht.

Aus dem CLeſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Zur Bahnhofsliebestätigkeit.

Am Dienstag unternahm ich eine kleine mehrſtündige Reiſe
von Halle aus. Um die Mittagszeit entfaltete ſich auf mehreren
Bahnhöfen eine rege Liebestätigkeit. Die verſchiedenſten Ge
tränke, auch belegte Brotſchnitten wurden allen Soldaten und
Reſerviſten gereicht. Auf der Rückfahrt zur Nachtzeit fügte es
ſich, daß ich in einem Abteil mit 9 Herren, älteren Reſerviſten, die
meiſt ſchon ſehr lange gefahren waren, zuſammen kam. Trotz der
vorgerückten Stunde wurde auf den Bahnhöfen wieder Kaffee
angeboten. Anſchließend hieran ſagte ein Herr im Laufe des
Geſprächs, in dem er dankend der Liebestätigkeit gedachte: „Jn
Gotha wurden wir Krieger ſogar mit warmem Mittagsbrot ge
ſpeiſt, und das tat ſehr wohl!“ „Jch habe grüne Bohnen und Rind-
fleiſch bekommen auf einer Station“, „Und ich Rührei und
Schinken“, teilten zwei andere Herren mit. Die dankbare Aner-
kennung der Reſerviſten weckte in mir den Gedanken, ob dies in
Halle nicht auch möglich ſei. Bei den langen Fahrten, die Tage
und Nächte in Anſpruch nehmen, iſt es nötig, daß dem Magen ein
warmes Eſſen zugeführt wird, was auch bekömmlicher iſt als das
Trinken vieler Flüſſigkeiten, die dem Körper wenig Kräfte zu
führen. Dieſer Wunſch zum Wohle unſerer braven Soldaten
möge freundliches Gehör finden.

Landwirtſchaftliches.
Für die Landwirte!

Es iſt dringend nollvendig, die Herren Landwirte erneut
darauf hinzuweiſen, daß gemähtes Getreide nur in einem
Abſtande von 30 Metern von Eiſenbahndämmen
gelagert werden darf. Die beträchtlichen Beträge, die der
Kgl. Eiſenbahnfiskus alljährlich für Getreidebrandſchäden, welche
durch Funkenflug verurſacht werden, zahlen muß, laſſen es ge-
rade in dieſem Jahre, in dem ſich unſer Vaterland in der größten
Not befindet, ratſam erſcheinen, unſere ſo wertvolle Ernte nicht
noch durch ſolche Unglücksfälle zu ſchmälern, da Erſatz für den
Schaden nicht durch Ankauf zu haben iſt. Ebenſo iſt den Herren
Landwirten zu empfehlen, das Getreide möglichſt ſofort
auszudreſchen und es nicht zu lange im Stroh in Scheunen
und Diemen zu lagern, da es ſonſt zu ſehr de Gefahr der
Brandſtiftung ausgeſetzt iſt. L

Kongrefſe und Ausſtellungen.
Hauptverband Deutſcher Arbeitgeberverbände im Maler-

gewerbe. Jn Anbetracht der kriegeriſchen Ereigniſſe finden der
für Mitte Auguſt in Straßburg i. E. geplante 9. Deutſche Maler-
tag und die Hauptverſammlung des Hauptverbandes Deutſcher
Arbeitgeberverbände im Malergewerbe nicht ſtatt.

VBierter Jnternationaler Arbeiter- und Schrebergärten-
Kongreß, Berlin 1914. Jm Hinblick auf die am 2. Auguſt er-
folgte Mobilmachung des deutſchen Heeres und der deutſchen
Flotte wird der für den 29. bis 31. Auguſt in Ausſicht ge-
nommene Vierte Jnternationale Arbeiter- und Schre-
bergärten-Kongreß, Berlin, auf unbeſtimmte Zeit
vertagt.

mee

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Keine Automobile mehr anhalten!
Berlin, 7. Auguſt. Der Große Generalſtab

bittet erneut dringend, daß alle bisher getroffenen Maß
nahmen zur Sperrung und Hemmung desAutomobilverkehrs aufgehoben werden.
Fremde Automobile ſind im Lande überhaupt nicht mehr
vorhanden. Der Truppenführung ſind bereits ſchwere

chädigungen durch das Aufhalten der von ihr entſandten
Automobile erwachſen. Von einem Landrat iſt ſogar ein
mit einem dienſtlichen Auftrag des Generalſtabes entſandter
Offizier angehalten und nicht weitergelaſſen worden. Dies
führt zu unerträglichen Zuſtänden. (W. T. B.)

Zum Ausbruch des deutſch- franzöſiſchen Krieges.

Berlin, 7. Aug. Das Telegramm des Reichs
kanzlers an den r Botſchafter in Paris
vom 3. d. M. 1 Uhr 5 Minuten nachmittags, in dem Frei-
herr v. Schoen den Auftrag erhielt, infolge des Einbruchs
franzöſiſcher Truppen in deutſches Gebiet der franzöſiſchen
Regierung zu erklären, daß Deutſchland ſich durch die fran
zöſiſchen Angriffe in Kriegszuſtand verſetzt ſehe, iſt in
Paris vielleicht abſichtlich verſtümmelt
eingegangen, ſo daß es in vielen Punkten unverſtändlich
blieb. Gleichwohl hat der Kaiſerliche Botſchafter in rich
tiger Erkenntnis der Lage eine Erklärung abgegeben,
die im weſentlichen dem Auftrag entſprach. Der Auftrag
lautete folgendermaßen:

Berlin, 3. Auguſt. Deutſche Truppen hatten bis jetzt
Befehl erhalten, franzöſiſche Grenze ſtrengſtens zu reſpektieren
und dies überall ſtrikt befolgt. Dagegen haben trotz Zuſiche-
rung der 10-Kilometer-Zone Franzöſiſche Truppen noch geſtern
die deutſche Grenze bei Altmünſterol und auf Gebirgsſtraßen
in Vogeſen überſchritten und ſtehen noch auf deutſchem Gebiet.
Ein franzöſiſcher Flieger, der belgiſches Gebiet überflogen
haben muß, wurde bei dem Verſuch, die Eiſenbahn bei Weſel
zu zerſtören, ſchon geſtern heruntergeſchoſſen. Mehrere andere
franzöſiſche Flugzeuge ſind geſtern über dem Eifelgebiet
zweifellos feſtgeſtellt worden. Auch dieſe müſſen belgiſches Ge-
biet überflogen haben. Geſtern warfen franzöſiſche Flieger
Bomben auf Bahnen bei Karlsruhe und Nürnberg. Frankreich
hat uns ſomit in Kriegszuſtand verſetzt. Bitte Ew. Exzellenz,
Vorſtehendes heute nachmittag 6 Uhr dortigen Regierung mit-
zuteilen, Jhre Päſſe zu fordern und nach Uebergabe der Ge-
ſchäfte an die amerikaniſche Botſchaft abzureiſen. (W. T. B.)

Herzog Max von Sachſen Feldgeiſtlicher.
Köln, 7. Auguſt. Herzog Max von Sachſen, der

in Köln als Profeſſor am Prieſterſeminar tätig iſt, ſtellte
ſich ſofort nach der Mobilmachung als Feldgeiſtlicher dem
Oberkommando zur Verfügung. Mit anderen Soldaten
fuhr er der „Köln. Volksztg. zufolge in einem Abteil
3. Klaſſe von Köln nach Dresden, um bei den ſächſiſchen
Truppen als Militärſeelſorger Dienſte zu tun. (W. T. B.)

Kein deutſches Ultimatum an Jtalien.
Berlin, 7. Aug. Das aus uns feindlichen Teilen des

Auslandes verbreitete Gerücht über ein angebliches
deutſches Ultimatum an Jtalien iſt ſelbſtverſtändlich voll
kommen aus der Luft gegriffen. (W. T. B.)

Rundſchreiben des italieniſchen Miniſterpräſidenten.

Rom, 7. Aug. Miniſterpräſident Salandra hat an
die Präfekten der Provinzen ein Rundſchreiben gerichtet,
in dem er ſie auffordert, die Ver pflichtungen der

und Kundgebungen für oder gegen die Kriegführenden zu
verbieten und bei Uebertretungen ſtrenge Strafen zu ver
hängen. Unter den gegenwärtigen ernſten Umſtänden müſſe
die Regierung allein die berechtigten Jntereſſen des Landes
wahren Der Miniſterpräſident appelliert dann an die
Vaterlandsliebe und die Klugheit der Italiener und hofft,
daß es nicht notwendig ſein werde, mit Strafmaßnahmen
einzuſchreiten. (W. T. B.)

Dänemark bleibt neutral.
Kopenhagen, 7. Auguſt. Die Regierung hat heute für

den Krieg zwiſchen Deutſchland und England die voll-
ſtändige Neutralität Dänemarks erklärt. (W. T. B.)

Die Kriegserklärung Oeſterreich-Ungarns an Rußland.
Wien, 7. Aug. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ver-

öffentlicht die Kriegserklärung Oeſterreich-Ungarns an Ruß-
land im Wortlaut. (W. T. B.)

Wüſte Ausſchreitungen gegen die deutſche Botſchaft
in Petersburg.

Petersburg (über Kopenhagen), 7. Aug. Das Ge-
bäude der deutſchen Botſchaft iſt Gegenſtand
wüſter Ausſchreitungen geweſen. Es wurde
äußerlich beſchädigt und im Jnnern zum Teil ge-
plündert. Die Volksmenge ſoll durch unwahre Nach-
richten über rückſichtsloſe Behandlung der Zarin- Mutter
und des Großfürſten Konſtantin auf deutſchem Boden auf-
gereizt worden ſein. Die Polizei verhaftete gegen hundert
an den Ausſchreitungen beteiligte Perſonen, die dem
Kriegsgerichte zugeführt werden. (W. T. B.)

Der Prinz von Wales bei den Grenadieren.
London, 7. Aug. Der Prinz von Wales iſt bei

den Grenadieren eingetreten. (W. T. B.)
Aus Schweden.

Berlin, 7. Auguſt. Das Königlich ſchwediſche Konſu-
lat zu Berlin macht bekannt, daß bei ſämtlichen Truppen-
teilen Schwedens die diesjährigen Regiments und
Repetigionsübungen am 7. Auguſt anſtatt am
15. September d. J. beginnen und daß ſolche Stellungs-
pflichtige ſich ſofort bei ihren Truppenteilen einzufinden

haben. (W. T. B.)Börſen- und Handelsteil.
Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Ver-

einigten Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter
Richard Baſtian, Halle a, S. Angekommen am 6. Auguſt 1914:
Schlepper Nr. 204, Steuermann Schade, mit Stückgut von Hamburg.

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Die Lage des deutſchen Kartoffelmarktes hat einen, wie es
angeſichts der durch die politiſche Lage geſchaffenen ſcheinbaren
Unüberſichtlichkeit nicht anders möglich war, einen etwas wilden
Charakter angenommen. Jn Wirklichkeit gibt die mit ziemlicher
Sicherheit in Ausſicht ſtehende Kartoffelernte trotz des Fehlens
einer augenblicklichen planmäßigen Verbindung mit den in
Frage kommenden land wirtſchaftlichen Jntereſſenten nicht die
geringſte Veranlaſſung zur Beunruhigung.

Jm Engroshandel ſind heute zu notieren:
Frühkartoffeln Kaiſerkrone, Frühroſen 3,50 4,00 .4
Mitkelfrühe Sorten Jmperator, Gellle Roſen 2,89 3,29

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von
10 000 kg parität Breelau,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 7. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne
Sack A. Tendenz: geſchäſtslos. Brodraffinade J ohne Faß

bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,Raffinade mit Sack kis Gemahlene Melis mit Sack
bis Tendenz geſchäftslos,

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Auguſt 8.50 G., 9.00 V., Sept. 8.85 G.,, 8.95 B., Oktober
9.52x G., 9.,621 B., Oktober Dezember 9.621 G., 9.70 B.,

JanuarMärz 9,80 G., 9.85 B,, Mai 9.97x G., 10.021 B. Tendenz:
ruhig.

Neutralität genau zu beachten, Anwerbungen

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonnabend, 8. Auguſt: Aufheiternd, trocken, wärmer.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:

Vorausſichtliches Wetter am 9. Auguſt: Wechſelnd bewölkt, zeit
weiſe heiter, keine weſentlichen Niederſchläge, ziemlich warm.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
9. Sonntag nach Trinitatis, den 9. Auguſt.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Archidiakonus Jahr. Vorm.
10 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. Nach dem Gottesdienſt Beichte
und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße: Diakonus Knobloauch.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr Sup.
D. Wächtler. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der
Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße 15 Paſtor Heintke, Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche (beide Abteilungen);
Paſtor Richter. Montag, den 10. Auguſt, vorm. 9 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Paſtor Richter. Mittwoch, den 12. Auguſt, abends
6 Uhr: Kriegsbetſtunde Sup. D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Abteilung)
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung);
Derſelbe. Mittwoch, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Paſtor Schinke.

Johauneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Kindervater. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 12. Auguſt,
abends 81 Uhr: Bibelſtunde Rudolf-Haymſtraße 37; Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Nietſchmann. Kollekte zur Beförderung des Chriſtentums unter
dem Volke Jsrael.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſi Paſtor
Nietſchmann. Donnerstag, den 13. Auguſt, abends 6 Uhr Gottes-
dienſt Oberpfarrer Keller.

Hoſpital: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann,
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Prof, Körner. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle: Paſtor Hellmann. Vorm. 112 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Paſtor Witte. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Prof, Körner.
Mittwoch, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abend-
mahfsfeier Paſtor Witte,

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Domkirche (reſorm. Gemeinde)y: Vorm. 10 Uhr: Domprediger

n D. Lan g. Kollekte für das Domhoſpital.) Vorm. 11 Uhr:
indergottesdienſt; Domprediger Lie. Baumann. Abends 6 Uhr:

Derſelbe. Dienstag, den 11. Auguſt, abends 84 Uhr bilbliſche
Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Ueber die wöchentliche Kriegsbetſtunde
folgt noch rechtzeitige Anzeige.

Garniſonkirche: Kein Gottesdienſt.
St. Laurentiuskirche: Vorm. s Uhr: Paſtor Förſter. Vorm,

10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach der Predigt Feier des heil. Abend-
mahls Derſelbe. Kollekte für hilfsbedürftige Studierende der
evangel. Theologie.) Vorm, 11 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor
Wagner. Dienstag, den 11. Auguſt, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde
(in der Kirche) Paſtor Wagner. Donnerstag, den 13. Auguſt,
abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen (jüngere
Abteilung); Paſtor Wagner.

St. Stephannskirche: Vorm. 8 Uhr: Kein Gottesdienſt, da Herr
Paſtor Hagemeyer zur Dienſtleiſtung in die Militärgemeinde einberufen
iſt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach der Predigt Feier des
heil. Abendmahls Derſelbe. Kollekte für bilfsbedürftige Studierende
der evangel. Theologie). Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Meinhof. Donnerstag, den 13. Auguſt, abends 8 Uhr Kriege-
betſtunde (in der Kirche) Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm, 10 Uhr:
Paſtor von Broecker. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor von Broecker. Dienstag, den 11. Auguſt, abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde. Mittwoch, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr
Gebetsgottesdienſt mit Abendmahl. Donnerstag, den 13. Auguſt,
abends 8 Uhr: Religiöſe Beſprechung Paſtor von Broecker,

Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein: Vorm, 8 Uhr:
Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr: Profeſſor D. Haußleiter. Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe.

Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4): Sonntag abend s Uhr: Voltrag.
Redner Paſtor Winterberg. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde,
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen.
Donnerstag abend 8 Uhr: Allgemeine Gebetsſtunde. Sonnabend
abend 83 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan A4,
Gemeindehaus Glauchaerſtr. Gemeindehaus Hohenzollernſtr. 11 und
Schmiedſir. 21. Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm,
5 Uhr: Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Bibel-
ſtunde. Böllberg: Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 39 Uhr für Frauen.
3. Neumark-Gemeinſchaft: Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be-
ſprechung Breiteſtr. 29. 4, Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollern-
ſtraße 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſſunde. 5. Ge-
meinſchaft der evang. Stadt miſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 81/, Uhr: Bibelſlunde mit Beſprechung.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7);: Vorm. 10 Uhr:
Goltesdienſt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 12 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr:
Bibliſcher Vortrag. Mittwoch, 12. Auguſt, abends 8 Uhr: Ver-
einigung junger Mädchen. Donnerstag, den 23. Auguſt, abends
81 Uhr: Allgemeine Gebetsſtunde im Stadtmiſſionshauſe. Während
der Kriegszeit finden Montags, Dienstags und Freitags abends 8' Uhr
noch Gebeisſtunden im Gemeinſchaftshauſe ſtatt.

(Fortſetzung der kirchlichen Anzeigen nächſte Seite.)

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oerkliches, wr
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenkeil: K. Steinhauf; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämlk-
lich in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-

r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

c „5„55c]ch!]cccch h -—cchhchcccch-J
Schwere Gefahren drohen den Kindern in den heißen

Sommermonaten und zur Zeit des Obſtgenuſſes. Der Brech-
durchfall fordert alljährlich unzählige Opfer. Wer ſeine Kinder
vor dieſen Gefahren bewahren will, muß zu einem Mittel greifen,
das nicht nur eine Linderung des Leidens herbeiführt, ſondern
dem durch die Krankheit geſchwächten Körper auch neue Kräfte
zuführt. Seit 25 Jahren wird ſelbſt in ſchweren Fällen das
ärztlich erprobte und empfohlene Mittel Dr. Michaelis' Eichel-
Kakao mit großem Erfolge angewandt. Meiſt wird das Uebel

nach einigen Taſſen behoben und der Körper aufs neue ge
räftigt.

F.



Friedenskircheder Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 9 Uhr: Gottes
dienſt stud. theol. Heß. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.
4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Jeden Mittwoch abends
8 Uhr findet bis auf weiteres Gebetsſtunde für Volk und Heer ſtatt.
Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottes
dienſt. Donnerstag, den 18. Auguſt, abends 8 Uhr Verſammlung.

Chriſtliche Zuſammenkunft Hedwigſtraße 9 (Gartenhaus): Sonntag
abend 8 Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch abend 8 Uhr Bibel
beſprechung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof 1 Treppe)
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm, 11 Uhr Sonntags
ſchule. Abends 7 Uhr Gottesdienſt. Jeden Dienstag bis Freitag
abends 8 Uhr Gebets- Verſammlungen für unſer Vaterland.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 93, Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht. Jeden Wochentag früh 7 Uhr Hl. Meſſe.

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor emer. Riedel Halle.
BVeeſen: Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor Hübener.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Wörmlitz: Vorm. S Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt Derſelbe.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Konſ.-Nat Gutſchmidt.
Reldeburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſi; Paſtor Ullmann.

Amtswoche: Derſelbe.
Dölan: Vorm. 13 Uhr: Gottesdienſt, anſchließend heil. Abend

mahl; Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. s Uhr: Gottesdienſt, anſchließend heil. Abend

mahl; Paſtor Dietz.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Mnarienkirche 3.
Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Hermannſtraßen-
Schule. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1.
Donnerstag abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1.
Miſſions Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer,
Eingang An der Marienkirche 1 und 3.

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Unterhaltungs-
abend, Montag abend 8 Uhr Turnabteilung, Dienstag abend 8 Uhr
ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde, Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsunterricht, Freitag abend 8 Uhr Muſik
abteilung und Sonnabend abend 8 Uhr Stenographieunterricht;
Paſtor Richter. Evangel, Jungfrauenverein von St. Ulrich:
Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr Kleine Märkerſtr. 1; Paſtor
RNichter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag, den 17. Auguſt,
nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1: Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglings
verein an St. Ulrich: Sonntag nachm 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sand-
anger; Sonntag abend 7x Uhr Verſammlung im Evangel, Vereins
hauſe, Kl. Klausſtraße 16 Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße; Sonnabend
abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat (Mauer
ſtraße 7); Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich:
Montag abend 8 Uhr Kleine Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85, Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Bus Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8X Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz. Jugendverein
der Johannesgemeinde: Vereinsräume An der Johanneskirche 5.
Montag abend 8-- 10 Uhr Kerbſchnitz Unterricht. Dienstag abend
8 10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtraßen-Schule. Mittwoch abend
8--10 Uhr Handfertigkeitsunterricht. Freitag abend 8 10 Uhr
Miſſionsſtunde.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Dienstag abend 8 Uhr Poſaunenchor
Uekungsſtunde Weidenplan 4. Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in
der Taubenſir.-Schule. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr
Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Grüppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jungmännerbund
Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): Sonntag, 9. Anguſt, nachm. 3 Uhr
Ausflug. Sonnabend, 15. Auguſt, abends 8 Uhr Turnen in der
Turnhalle Taubenſtraße.
elterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 71 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen
verein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12, jüngere Abteilung Montag abend von 8—9 Uhr Kleine
Klausſtraße 12. Miſſions-Nähverein: Montag nachm. z Uhr
Kl. Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs-
ſtunde Kl. Klausſtr, 12.

denmarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeinde
haus. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend
7 Uhr Henriettenſtraße 34. MiſſionsNähverein Dienstag nachm.

Uhr im Genmeindehaus.
Laulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend s Uhr Ver

ſammlung Paſſor von Broecker. Montag abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle der KloſterſtraßenSchule. Jünglingsverein:
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Montag
abend 8 Uhr Turnen in der Leſſingſtraßen Schule. Dienstag
abend 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein J und II: Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung. Blaues Kreuz: Sonnabend, den
8. Auguſt, abends 83 Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

St. B artholomän s (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: jüngere Abteilung Sonntag abend von 7—9 Uhr,
ältere Abteilung von 8--10 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Poſaunenchor: Mittwoch abend s Uhr Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag
abend Turnen in der Turnhalle Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein: Sonntag abend 7 Uhr beide Abteilungen Verſammlung
Peſtalozziſtraße 4. MiſſionsNähverein: Montag nachm. 3/, Uhr
im Pfarrhauſe Friedenſtr. 35.

Baptiſtengem ein de (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereins
ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 7 insſtunde. g Uhr Vereins
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zufolge eingetretener Mobilmachung findet

das für die Zeit vom 6. 15. Auguſt d. Js. an
geſetzte Aushebungsgeſchäft nicht ſtatt.

Beorderungen erfolgen durch Geſtellungsbefehle
bezw. durch öffentliche Bekanntmachungen.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1914.
Der Civil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion

der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Ankauf volljähriger Truppendienſtpferde

im Regierungsbezirk Merſeburg.
1. Zum Ankauf von warmblütigen, volljährigen Reit und Zug-

pferden ſollen im Regierungsbezirk Merſeburg die nachbezeichneten
öffentlichen Märkte abgehalten werden

von der 2. Remontierungs-Kommiſſion,
am 1. Oktober 10 Uhr vormittags in Liebenwerda,
am 2. Oktober 7 Uhr vormittags in Torgau.

2. Die Pferde ſind hauptſächlich für Feldartillerie, ferner für
Train uſw. beſtimmt.

3. Beim Ankauf werden die Anforderungen gelegt,die für den Remonteankauf maßgebend ſind mit Rückſicht auf die
roße Zahl der für den ſofortigen Truppengebrauch erforderlichenPferde wird allgemein eine ſcharfer r angelegt werden.

Es werden nur Pferde angekauft im Alter von fünf bis 7 zehn
ahren und in einer Größe von 1,52 m bis 1,66 m Stockma Wpe
iſen gemeſſen). Pferde unter 1,54 m kommen nur als Reitpferde

und nur in geringem Umfange in Betracht.
Pferde, die erſt 4 jährig ſind, ſowie tragende Stuten ſind vom

Ankauf ausgeſchloſſen.
4. Die angekauften Pferde werden ſofort abgenommen und den

Truppenteilen unmittelbar überwieſen. Die Bezahlung erfolgt
gegen Quittung bar oder mittels Schecks.

5. Pferde mit Mängeln, die den Kauf rückgängig
machen, ſind vom Verkäufer rſtattung des Kaufpreiſes, der
Transport und ſonſtigen Koſten zurückzunehmen, desgleichen ſolche
Pferde, die ſich binnen 45 Tagen nach dem Ankaufstage als Klop-
hengſte erweiſen und Stuten, deren Trächtigkeit nachträglich feſt
geſtellt wird. Da dies häufig erſt im vorgeſchrittenen Stadium
wer ſein wird, muß vor dem Verkauf gedeckter Stuten gewarnt
werden.Die geſetzliche Gewährsfriſt wird periodiſche Augenentzündung
auf 28 Tage, für Kehlkopfpfeifen auf 21 Tage verlängert. Mit
Rückſicht auf die durch die Zurücknahme für den Verkäufer ent-
ſtehenden Unkoſten wird empfohlen, die Pferde vor dem Verkauf
beſonders auf Rogaren eingehend zu unterſucheeonon.

Zur Anzeige von dem Mangel eines Pferdes iſt nicht nur die
Kommiſſion, die es gekauft hat, ſondern auch jede andere Stelle
der Heeresverwaltung berechtigt, alſo auch der Truppenteil, dem
das Pferd überwieſen iſt.

6. Verkäufer, die Pferde vorführen, die ihnen nicht eigentümlich
gehören, müſſen ſich gehörig ausweiſen können.

7. Der Verkäufer iſt verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine
neue ſtarke, rindlederne Trenſe mit glattem, ſtarkem, einfach ge
brochenem Gebiß und eine neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf
mit zwei mindeſtens 2 m langen Stricken unentgeltlich mitzugeben.

8. Die Verkäufer werden erſucht, die Schweife der Pferde nicht
übermäßig zu beſchneiden und die Schwanzrübe nicht zu verkürzen.Berlin den 9. Juni 1914.

Kriegs miniſterium.
Remonte-Jnſpektion. Hanelk.

Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hiermit zur Kenntnis
e i den 7. Auguſt 1914

a e d. den ugus Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Liſte der zur Tierärztekammer wahlfähigen Tierärzte derProvinz Sachſen für den Regierungsbezirk Merſeburg liegt vom
7. bis 21. d. Mts. im ſtädtiſchen Büro VIII (Gr. Berlin 11, Zimmer 4)
zur Einſichtnahme öffentlich aus.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1914.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der für Freitag, den 14. Auguſt 1914, vormittags 10 Uhr ange

ſetzte Termin zur Verdingung der Arbeiten für Verbreiterung der
Siebenbogenbrücke einſchl. einer Treppenanlage wird aufgehoben.

Halle a. S., den 5. Auguſt 19111
Städtiſches Tiefbauamt.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf. die s 813 und 814 der Reichsverſicherungs-

ordnung betr. die Prämienberechnung für die bei Regiebauten
beſchäftigten Perſonen bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß
der Auszug aus der Heberolle für das II. Vierteliahr 1914 zur
Einſichtnahme während zweier Wochen vom Tage der Veröffent
lichung dieſer ab im Verſicherungsamt der StadtHalle a. S., Schmeerſtraße 1 I rechts re

Die für das II. Vierteljahr 1914 fälligen Beiträge ſind in der
gedachten Zeit an die Steuerkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr.
abzuführen, widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen die
zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1914. Der Magiſtrat.
Bekauntmachung.

Der Unterricht in der Handwerkerſchule, der gewerblichen und
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule fällt bis einſchließlich Sonntag,
den 23. Auguſt d. Js. aus.

Halle a. S., den 5. Auguſt 1914. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Küchenabfälle des Hoſpitals St. Cyriaci et Antonii hier,
welche Anſtalt durchſchnittlich mit 160 Perſonen belegt iſt, ſollen
für die Zeit vom 1. Oktober 1914 bis 31. März 1915 an den Beſt-
bietenden vergeben werden. Die Bedingungen ſind im Büro der
Stiftungsverwaltung, Sparkaſſengebäude, Rathausſtraße 1,
Zimmer S84, einzuſehen. Angebote, welche die Erklärung ent-
halten müſſen, daß ſich der Bietende den ihm bekannten Be-
dingungen unterwirft, ſind bis zum 1. September d. J., 12 Uhr
mittags, in verſiegeltem Kuvert mit der Aufſchrift „Angebot auf
die Küchenabfälle des Hoſpitals St. Cyriaci et Antonii“ bei der
gedachten Dienſtſtelle einzureichen.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1914.
Der Hoſpital- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Auktion im Monat Auguſt fällt aus.
Halle a. S., den 5. Auguſt 10914.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Pferde
jüngere und ältere,
nd und zugfeſt,

kauft gegen aſſe T et
Fr. Zwickert,

Halle, Delitzſcherſtr. 8.

z mit HolzverſchlußErnteſeile oder Drahthaken.
Bedeutend billiger als Strohſeile.
Garbenbänderfabrik NördlingenBauern). h

Zwei geſunde mittlere

ferde,
fut paſſend zur Ernte, zu ver-
aufen. S erfragen (3252

treiberſtraße 45 I.

Zwei ſchwere Pferde
zur Landwirtſchaft zu verm. evt.
zu verkaufen. Angebote an [3250
Albert Schmiljun, Körnerſtr. 26.

Gelee- und Musäpfel
50 Kilo 8.00 K. (3253

Pfirsiche (Rivers),
vom Steine lösend, hat abzugeben

Edelobstanlago Paul Huber,
Halle a. S., Mersehurger Chaussee. Fernspr. Nr. 8386.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Schubwaren-
händlers Ferdinand Lorenz zu
Halle (Saale) iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des er Schwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwert-
baren Vermögensſtücke ſowie

ur Anhörung der Gläubiger über
ie Erſtattung der Auslagen und

die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubiger-
ausſchuſſes der Schlußtermin auf

den 27. Auguſt 1914
vormittags 10 Ubr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
ierſelbſt, Poſtſtraße 13, Zimmer
r. beſtimmt.
Halle (S.), den 29. Juli 1914.

Der Gerichtsſchreiber
des Kal. Amtsgerichts, Abt. 7.

Fette Schwein

Könhl e r. ro ächtDelinicherſtr. Slächtergi.
um Schlachtſer c zu Meng

August Thurm, Reilſtr. 10.
Telephon 507. 4539

la. Strohseile
aus Roggenſtroh friſcher Ernte
liefert prompt, Ia. Kokosſeile
ſofort Rob. Günther,Quedlinburg. [4625
Gebrauchte Chaiſelongs,

18 Mk., Bettſtellen mit und ohne
Matratzen, eiſerne Bettſtellen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmoör-
platten, Kommoden verkauft billig

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25. (4660

Untertaillen engere
Große Auswahl.

H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 81.

J Verlangte Perſonen

Für 1400 Morgen große Wirt-
ſchaft in Baasdorf, Kreis Cöthen
(Anhalt), wird zu ſofort tüchtiger,

ledigr Beamter
geſucht, der in intenſivem Be-
triebe nach allgemeinen Dispo-
ſitionen ſelbſtändig zu wirtſchaften
verſteht und mit Howardſcher
Buchführung vertraut iſt. Mel
dung an W. Doepke, DeſſauAlbrechtſtraße 101. (4652

Suche zum r Antritt einen
durchaus tüchtigen, nüchternen

Dreſchmaſchiniſten

für mein in Schraplau gelegenes
Rittergut. (3247C. Wentrzel. Teutſcheutbal.

Suche zu ſofort oder 1. Sept.
energiſchen Verwalter,
ca. 25 Jahre alt. Meldungen mit
Zeugnisabſchriften erbittet

Zimmermann. (4664
Rttgt. Greppin b. Bitterfeld.

Die Jnſpektoren
und Verwalter

der Rittergüter Hohenthurm und
Niemberg ſind eingezogen. Es
werden paſſende Perſönlichkeiten,
auch ältere Landwirte, zur Ver-
tretung geſucht. Perſönliche oder
ſchriftliche Bewerbungen an
Güterdirektor Hapig, Ritter-
gut Hohenthurm, erbeten.

Verwalter,ledigen Schweizer, Hofmeiſter
und Knechte ſucht mögl. bald
Rittergut Düppel b. Heldrungen.

Suche zum ſofortigen Antritt
militärfreien Verwalter.

Bewerbungen bitte zu richten an
Mathe, Kgl. Amtsrat, Domäne
Wimmelburg b. Eisleben.

b. Fräulein,Ge ſuch t Sgetſhiein.
Handarbeiten und

L Beſſeres Mädchen,8 zuverläſſig, perfekt in Küche

und Haushalt, möglichſt ſofort
geſucht bei hohem Lohn. Hilſe
vorhanden. Frau Frexberg.L Alte Promenade 1 N.

Perſonen Angebote

Alter erfahrener Landwirt
übernimmt gern Vertretung
während des Krieges. Gefällige
Anfragen unter Z. k. 3807 an
die Exped. d. Ztg. (3152

vermietungen

Herrſchaftl. J. Et. Steinweg 16
Z., Möchk., Speiſ ek., Bad, Gas, el.

Licht 2c., Balk. n. d. Waiſenhausg,
1. 10. od. ſpäter zu verm. Pr. 1300

Er. Ulrichſtr. 18 I
herrſch. Wohnung ſofort od.
1 Okt. zu vermieten. (2995

S Näh. Vauburean Uleſtr. 3.

Seebenerſtr. 58a II.
(am Bürgerpark), 7-Zimmer-
Wobhunng, Zentralheiz., elektr.
Licht, Gas, reichliches Zubehör,
völlig neu hergerichtet, per ſofort
zu vermieten. Preis einſchl.
Zrizung 1450 Mk. Beſichtigung
jederzeit. (3024

Schöne Wohnung
6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller,

Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer e ſofort zu ver
mieten. 900 Mk. (lösNäh. Lindenſtr. 63 II.
Herrſch. Parterrewohnung,

zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
zum 1. Oktober zu vermieten.
4556) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) 1. Okt. zu verm. Preis
2000 M Näheres Baunbüro
Uleſtraße 3. 3030

schon meine Spitzkugeln
Honigkuchen mit Schokolade

überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
haben. [3236

J

(arl Booch, Rttrurrurn.

övamillen-Rachrichten

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräulein Eliſabeth

Schneider mit Herrn Dr. phil.
Enno Krey (Deſſau). Fräul.
Hedwig Kreitner mit Hrn.Herzogl. Förſter Arthur Ro
man us (Roßlau Steckby).
Frl. Katharina Wuttig mit
Hrn. Referendar Dr. jur. Lothar

re de (DresdenA.- Weimar.
Fräul. Käthe Remmlexr mit
Hrn. Gerichtsreferendar Adolf
Trenckmann (Schloßvippach

Mühlhauſen i. Thür.
Geſtorben: Herr Profeſſor

Dr. Emil Straßburger(Aſchersleben). Herr Rentier
Fritz Schröder (Weißenfels).
Herr Privatier Wilh. Haupt
(Bad. Schmiedeberg). Herr
Magiſtratsſekretär a. D. Carl
Völker (Erfurt). Hr. Lehrer
Paul Wennrich (Harzgerode).
Hr. Landwirt Adelbert Müller
(Göttern).

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute morgen 6 Uhr verschied nach langem

schweren Leiden mein lieber Mann und guter Vater,
der Landwirt

Karl Herrmann,
Halle a. S., Friesenstr. 11, den 6. August 1914.

In tiefer Trauer
Clara Herrmann geb. Penne
Dr. phil. Heinrich Herrmann.

Die Trauerfeier findet am Sonntag, den 9. August,
vorm. 8 Uhr in der Kapelle des Nordfriedhofes statt.
Die Einäscherung erfolgt 1 Uhr in Leipzig.

Kondolenzbesuche und Kranzspenden dankend
abgelehnt. (3251
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